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Geleitwort 

Begriffe wie „Inklusion“, „Sozialraumorientierung“ oder „Personenzentrierung“ sind Alltag 
geworden, insbesondere für die vielen Mitarbeitenden in der Eingliederungshilfe, sei es bei 
den Leistungserbringern, beim Hessischen Ministerium für Soziales und Integration (HMSI), 
beim Landeswohlfahrtsverband Hessen (LWV Hessen), bei den Landkreisen oder bei den 
kreisfreien Städten.  

Diese Mitarbeitenden sind sich ihrer verantwortungsvollen Aufgabe gegenüber Menschen mit 
Behinderungen sehr bewusst. Im Jahr 2022 wurden in Hessen allein beim überörtlichen Träger 
der Eingliederungshilfe, dem LWV Hessen, für circa 46.000 leistungsberechtigte Personen 
Leistungen der Eingliederungshilfe erbracht. 

Bei Betrachtung der Historie zeigt sich eine kontinuierliche Entwicklung in der 
Eingliederungshilfe, vor allem im Zuge der schrittweisen Umsetzung des 
Bundesteilhabegesetzes. Für diese Weiterentwicklung sind neben dem Engagement der 
Mitarbeitenden in der Eingliederungshilfe auch Zahlen, Daten und Fakten eine wesentliche 
Grundlage.  

Nachdem sich die Fachkommission für betreute Wohnmöglichkeiten für Menschen mit 
Behinderungen bereits seit 2010 mit entsprechenden Zahlen beschäftigte, wird der 
vorliegende zweite Bericht der Arbeitsgemeinschaft nach § 6 Hessisches Ausführungsgesetz 
zum Neunten Buch Sozialgesetzbuch (HAG/SGB IX) nun letztmalig die alten 
angebotsbezogenen Strukturen der Eingliederungshilfe in Hessen vollständig und detailliert 
darstellen. 

Mit dem Inkrafttreten der drei neuen hessischen Rahmenverträge nach § 131 SGB IX zum 
01.07.2023 wird auch für den Bericht nach § 6 HAG/SGB IX erstmals hinsichtlich der 
Berichtsjahre 2023 und 2024 der vollständige Systemwechsel erfolgen. Somit sind sowohl die 
in diesem Bericht als auch in künftigen Berichten gewonnenen Daten für die Weiterentwicklung 
der Eingliederungshilfe in Hessen von besonderer Relevanz. 

Zur Erstellung dieses Berichts möchte ich die gute Zusammenarbeit in der 
Arbeitsgemeinschaft hervorheben, die sich konstruktiv und engagiert mit dem Thema 
beschäftigt hat. Ich möchte dafür meinen herzlichen Dank an die Beteiligten aussprechen und 
verbinde damit gleichzeitig die Bitte, dass mit den nachfolgenden Informationen gearbeitet 
wird. Es gilt, aus dem Bericht Erkenntnisse zu gewinnen und Schlussfolgerungen für die 
Eingliederungshilfe zu ziehen. Dafür stellt dieser Bericht eine wertvolle Grundlage dar. 

Für die weitere Zusammenarbeit an künftigen Berichten und bei der Weiterentwicklung der 
Eingliederungshilfe wünsche ich den Beteiligten gute sowie zielorientierte Beratungen und viel 
Erfolg. 

Kassel, 12.12.2023 

Dr. Jürgens 
Erster Beigeordneter beim LWV Hessen 
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Einleitung 

Zur Steuerung der Leistungen der Eingliederungshilfe in Hessen und zur Überprüfung der 
Rahmenbedingungen erfolgen gemäß § 6 Hessisches Ausführungsgesetz zum Neunten Buch 
Sozialgesetzbuch (HAG/SGB IX) eine jährliche vergleichende Betrachtung der 
Wirtschaftlichkeit und Qualität der Leistungen sowie eine landesweit sozialräumliche 
Berichterstattung. 

Die erforderliche Vorbereitung erfolgt gemeinsam mit dem Hessischen Städtetag (HST), dem 
Hessischen Landkreistag (HLT), dem Hessischen Ministerium für Soziales und Integration 
(HMSI), dem Hessischen Statistischen Landesamt und dem Landeswohlfahrtsverband 
Hessen (LWV Hessen) in der Arbeitsgemeinschaft (AG) nach § 6 HAG/SGB IX. 

Die Berichterstattung erfolgt grundsätzlich alle vier Jahre. Der erste Bericht umfasste das Jahr 
2020. Er wurde bis zum 31.12.2021 vom LWV Hessen erstellt und im Anschluss vom HMSI 
freigegeben. Er steht auf der Homepage des LWV Hessen zur Verfügung (Link: 
https://www.lwv-hessen.de/lwv-politik/lwv-im-ueberblick/leistungen/ueberblick-in-hessen-
bericht/) 

Grundlage für die vergleichende Betrachtung sind die hessischen Rahmenverträge nach 
§ 131 SGB IX. Diese wurden neu verhandelt und sind zum 01.07.2023 in Kraft getreten. 
Insgesamt gibt es drei Rahmenverträge1, die insbesondere im zweiten Lebensabschnitt zu 
einer umfangreichen Umstellung der Leistungs- und Finanzierungssystematik führten (siehe 
hierzu Veränderungen der Leistungs- und Finanzierungsstruktur ab dem 01.07.2023).  

Die AG nach § 6 HAG/SGB IX hat aufgrund dieser Umstellung der Leistungs- und 
Finanzierungsstrukturen und für die bessere Übersichtlichkeit eine Teilung des Berichts für die 
Jahre 2021 bis 2024 vorgenommen. Die nachfolgende Berichterstattung umfasst die Jahre 
2021 und 2022. 

Die nachfolgenden Daten werden regelhaft differenziert nach den einzelnen 
Gebietskörperschaften in der Reihenfolge der drei Regierungspräsidien Darmstadt, Gießen 
und Kassel dargestellt. 

Der Bericht gliedert sich nach den Leistungen der Eingliederungshilfe in die drei 
Lebensabschnitte: 

• erster Lebensabschnitt (bis zur Beendigung der allgemeinen Schulausbildung) 
• zweiter Lebensabschnitt (nach Beendigung der allgemeinen Schulausbildung) 

 
1 Rahmenvertrag 1: Hessischer Rahmenvertrag nach § 131 SGB IX zu den schriftlichen Vereinbarungen 
nach § 125 SGB IX für Leistungen zur Sozialen Teilhabe und zur Teilhabe an Bildung bis zur 
Beendigung der Schulausbildung (Sekundarstufe II)  
Rahmenvertrag 2: Hessischer Rahmenvertrag nach § 131 SGB IX zu den schriftlichen Vereinbarungen 
nach § 125 SGB IX für Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben 
Rahmenvertrag 3: Hessischer Rahmenvertrag nach § 131 SGB IX zu den schriftlichen Vereinbarungen 
nach § 125 SGB IX für Leistungen zur Sozialen Teilhabe und zur Teilhabe an Bildung nach Beendigung 
der Schulausbildung (Sekundarstufe II) 

https://www.lwv-hessen.de/lwv-politik/lwv-im-ueberblick/leistungen/ueberblick-in-hessen-bericht/
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• dritter Lebensabschnitt (erstmaliger Eingliederungshilfebedarf nach Erreichen der 
individuellen Regelaltersgrenze nach § 235 Abs. 2 SGB VI) 

Die Daten in den Lebensabschnitten 1 und 3 wurden von den örtlichen Trägern der 
Eingliederungshilfe, den Landkreisen und kreisfreien Städten, zur Verfügung gestellt. Die 
Daten des zweiten Lebensabschnittes wurden vom überörtlichen Träger der 
Eingliederungshilfe, dem LWV Hessen, erhoben. 

Grundsätzlich bildet der Bericht für jede Leistung die folgenden vier Darstellungen ab2: 

1. Grafik über die Fälle und Aufwendungen insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022, 
2. Grafik über die Fälle differenziert nach den Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022, 
3. Tabelle über die durchschnittlichen Aufwendungen differenziert nach den 

Gebietskörperschaften von 2020 bis 20223 und 
4. Grafik über den Promillewert zum Stand 31.12.2022 (pro 1.000 Einwohner*innen der 

Bevölkerung erhalten diese Leistung). 

Dabei wurden die Fälle jeweils zum Stichtag eines Jahres (31.12.) erhoben und die 
Aufwendungen bezogen auf das jeweilige gesamte Jahr. 

Aus datenschutzrechtlichen Gründen werden die Leistungen mit maximal 2 Fällen in einer 
Gebietskörperschaft in diesem Bericht nicht dargestellt. Bei 0 Fällen ist eine Darstellung 
möglich. Sofern Daten aus datenschutzrechtlichen Gründen nicht aufgeführt werden, führt dies 
zum Teil dazu, dass eine Darstellung der Entwicklung von 2020 bis 2022 nicht möglich ist. 

Dieser Bericht steht insbesondere unter den Einflüssen der Corona-Pandemie. Entwicklungen 
der Fallzahlen und Aufwendungen sind unter den damaligen Bedingungen, wie 
Kontaktbeschränkungen, dem Gesetz über den Einsatz der Einrichtungen und sozialen 
Dienste zur Bekämpfung der Coronavirus SARS-CoV-2 Krise in Verbindung mit einem 
Sicherstellungsauftrag (SoDEG), Schließungen der Eingliederungshilfeträger oder auch den 
Teilzeitregelungen in Werkstätten für Menschen mit Behinderungen (WfbM) zu sehen. Die 
Auswirkungen sowie Hintergründe für Entwicklungen in den Fallzahlen und Aufwendungen 
werden jedoch in dem vorliegenden Bericht nicht näher betrachtet oder bewertet.  

Lebensabschnitt 1 

Die örtlichen Träger der Eingliederungshilfe sind nach § 2 Abs. 1 HAG/SGB IX zuständig für 
Leistungen der Eingliederungshilfe an Personen bis zur Beendigung der Schulausbildung an 
einer allgemeinen Schule oder einer Förderschule, längstens bis zur Beendigung der 
Sekundarstufe II. Dies umfasst die Leistungen nach § 103 Abs. 2 SGB IX. 

 
2 Von dieser Systematik wurde bei einzelnen Leistungen abgewichen. 
3 Zur Ermittlung der durchschnittlichen Aufwendungen in Hessen insgesamt wurden die 
Gesamtaufwendungen aller Gebietskörperschaften durch alle Fälle geteilt. Die Angaben wurden nicht 
anhand der Mittelwerte in den einzelnen Gebietskörperschaften errechnet. Bei der Ermittlung für Hessen 
insgesamt wurden gegebenenfalls auch Angaben aus Gebietskörperschaften berücksichtigt, die aus 
Datenschutzgründen nicht im Einzelnen auftauchen. 
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Die im ersten Lebensabschnitt dargestellten Daten wurden von den örtlichen Trägern der 
Eingliederungshilfe in Hessen erhoben und zur Verfügung gestellt. 

Wohnheime beziehungsweise (bzw.) Schülerinternate im Sinne des 
§ 134 SGB IX (inklusive Lebensabschnitt 2) 

Die nachfolgenden Daten geben Auskunft über die Leistungen der Eingliederungshilfe in einer 
Einrichtung über Tag und Nacht im Sinne des § 134 SGB IX, unabhängig davon ob die 
leistungsberechtigten Personen einen Bedarf an Leistungen zur Teilhabe an Bildung (zum 
Beispiel in Schülerinternaten) oder zur Sozialen Teilhabe hatten. Die Angaben von 
leistungsberechtigten Personen in Einrichtungen für beatmungspflichtige Kinder und 
Jugendliche sind hier ebenfalls enthalten. 

Die Daten des Landkreises Marburg-Biedenkopf wurden für das Jahr 2020 korrigiert, da die 
Angaben der Sonderstatusstadt Marburg im Bericht für das Jahr 2020 nicht enthalten waren. 

Am 31.12.2022 wurden in Hessen in insgesamt 1.100 Fällen Leistungen in Einrichtungen im 
Sinne des § 134 SGB IX erbracht. Die durchschnittlichen Aufwendungen pro Fall beliefen sich 
im Jahr 2022 in Hessen auf 73.015,00 € im Lebensabschnitt 1 bzw. auf 51.003,00 € im 
Lebensabschnitt 2. 
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Die Grafik 1 zeigt die Entwicklung der Fallzahlen und durchschnittlichen Aufwendungen für 
die genannte Leistung in Hessen in den Jahren 2020 bis 2022 sowohl für den ersten als auch 
den zweiten Lebensabschnitt. Im Vergleich zwischen den Jahren 2020 bis 2022 sind die 
Fallzahlen im ersten Lebensabschnitt gesunken, die durchschnittlichen Aufwendungen 
hingegen gestiegen. Diese Entwicklung zeigt sich auch bei den Leistungen im zweiten 
Lebensabschnitt. 

Nach Beendigung der allgemeinen Schulausbildung wechselt die sachliche Zuständigkeit vom 
örtlichen Träger auf den überörtlichen Träger der Eingliederungshilfe.  

Grafik 1 - Wohnheime bzw. Schülerinternate im Sinne des § 134 SGB IX: Grafik Fälle und 
Aufwendungen (Lebensabschnitt 1 und 2) insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 
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Grafik 2 zeigt, bezogen auf die 26 Gebietskörperschaften, die Entwicklung der Fallzahlen im 
ersten Lebensabschnitt zwischen 2020 und 2022. Die Anzahl der Fälle schwankt im Jahr 2022 
zwischen 12 im Odenwaldkreis und 72 im Main-Kinzig-Kreis. Die Entwicklung der Fallzahlen 
ist in den Gebietskörperschaften heterogen. In einigen Gebietskörperschaften ist im Jahr 2021 
ein Anstieg und im Jahr 2022 eine Verringerung der Fallzahlen zu erkennen (zum Beispiel 
Stadt Darmstadt, Main-Taunus-Kreis, Schwalm-Eder-Kreis), in anderen Regionen steigen die 
Fallzahlen kontinuierlich (zum Beispiel Landkreis Kassel). In Regionen wie zum Beispiel dem 
Landkreis Darmstadt-Dieburg, der Stadt Kassel und dem Landkreis Fulda sinken sie hingegen. 

Grafik 2 - Wohnheime bzw. Schülerinternate im Sinne des § 134 SGB IX: Grafik Fälle 
(Lebensabschnitt 1) nach Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 
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Die dritte Grafik schlüsselt, differenziert nach den verschiedenen Gebietskörperschaften, 
tabellarisch die durchschnittlichen Aufwendungen je Fall im ersten Lebensabschnitt auf. Diese 
schwanken im Jahr 2022 zwischen 49.806,00 € im Lahn-Dill-Kreis und 132.235,00 € in der 
Stadt Frankfurt am Main4.  

Der Tabelle ist ebenfalls die Entwicklung der durchschnittlichen Aufwendungen je Fall 
innerhalb der Jahre 2020 bis 2022 zu entnehmen. Im Vergleich der Jahre 2020 und 2022 ist 
die absolute und prozentuale Entwicklung zu erkennen. Dabei schwankt die Entwicklung 
zwischen + 71,58 % im Main-Taunus-Kreis und - 42,69 % im Landkreis Kassel. 

Grafik 3 - Wohnheime bzw. Schülerinternate im Sinne des § 134 SGB IX: Tabelle 
Aufwendungen (Lebensabschnitt 1) nach Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 

 
4 Die überdurchschnittlichen Zahlen der Stadt Frankfurt am Main wurden von der Gebietskörperschaft 
mit dem Wechsel der sachlichen Zuständigkeit und kostenintensiven Fällen begründet. 
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Grafik 4 zeigt, welcher Anteil der Bevölkerung der jeweiligen Gebietskörperschaft Leistungen 
in Wohnheimen bzw. Schülerinternaten im Sinne des § 134 SGB IX in Leistungsträgerschaft 
der örtlichen Träger der Eingliederungshilfe in Anspruch nahm. Dieser lag im Jahr 2022 
zwischen 0,06 von 1.000 Einwohner*innen im Landkreis Groß-Gerau und 0,25 von 1.000 
Einwohner*innen im Vogelsbergkreis. Der hessenweite Durchschnittswert lag bei 0,14 von 
1.000 Einwohner*innen. 

Grafik 4 - Wohnheime bzw. Schülerinternate im Sinne des § 134 SGB IX: Promillewert 
(Lebensabschnitt 1) Stand 2022  

Leistungen in Pflegefamilien für Kinder und Jugendliche mit 
Behinderungen  

Die nachfolgenden Daten geben Auskunft über Leistungen in Pflegefamilien gemäß 
§ 80 SGB IX im ersten Lebensabschnitt. 

Informationen zu den Leistungen in Pflegefamilien gemäß § 80 SGB IX im zweiten 
Lebensabschnitt sind im Abschnitt Leistungen zur Betreuung in einer Pflegefamilie dargestellt. 

Die Daten des Landkreises Marburg-Biedenkopf wurden für das Jahr 2020 korrigiert, da die 
Angaben der Sonderstatusstadt Marburg im Bericht für das Jahr 2020 nicht enthalten waren. 

Am 31.12.2022 wurden in Hessen in insgesamt 265 Fällen Leistungen in Pflegefamilien 
erbracht. Die durchschnittlichen Aufwendungen pro Fall beliefen ich im Jahr 2022 in Hessen 
auf 22.978,00 €. 
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Die Grafik 1 zeigt die Entwicklung der Fallzahlen und der durchschnittlichen Aufwendungen 
für die genannte Leistung in Hessen in den Jahren 2020 bis 2022. Insbesondere im Vergleich 
zwischen den Jahren 2021 und 2022 ist ein Anstieg der durchschnittlichen Aufwendungen zu 
erkennen. Die Fallzahlen sind von 255 am 31.12.2020 leicht auf 265 am 31.12.2022 gestiegen. 

Grafik 1 - Leistungen in Pflegefamilien für Kinder und Jugendliche mit Behinderungen: 
Grafik Fälle und Aufwendungen insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 
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Grafik 2 zeigt, bezogen auf die 26 Gebietskörperschaften, die Entwicklung der Fallzahlen 
zwischen 2020 und 2022. Die Anzahl der Fälle schwankt im Jahr 2022 zwischen 3 im 
Landkreis Groß-Gerau und 34 in der Stadt Wiesbaden. Die Entwicklung ist in den 
Gebietskörperschaften heterogen. In einigen Gebietskörperschaften ist ein Anstieg der Fälle 
zu verzeichnen (zum Beispiel Stadt Offenbach, Landkreis Offenbach, Landkreis Marburg- 
Biedenkopf). In anderen Gebietskörperschaften sind die Fallzahlen zwischen 2020 und 2022 
gesunken (zum Beispiel Landkreis Limburg-Weilburg, Stadt Kassel). 

Grafik 2 - Leistungen in Pflegefamilien für Kinder und Jugendliche mit Behinderungen: 
Grafik Fälle nach Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 
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Die dritte Grafik schlüsselt differenziert nach den verschiedenen Gebietskörperschaften 
tabellarisch die durchschnittlichen Aufwendungen je Fall auf. Diese schwanken im Jahr 2022 
zwischen 14.394,00 € im Landkreis Fulda und 34.713,00 € im Landkreis Bergstraße. 

Der Tabelle ist ebenfalls die Entwicklung der durchschnittlichen Aufwendungen je Fall 
innerhalb der Jahre 2020 bis 2022 zu entnehmen. Im Vergleich der Jahre 2020 und 2022 ist 
die absolute und prozentuale Entwicklung zu erkennen. Dabei schwankt die Entwicklung 
zwischen + 54,33 % in der Stadt Frankfurt am Main und - 48,76 % im Vogelsbergkreis5. 

Grafik 3 - Leistungen in Pflegefamilien für Kinder und Jugendliche mit Behinderungen: 
Tabelle Aufwendungen nach Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 

 
5 Aufgrund von Zuordnungsproblemen in den Jahren 2020 und 2021 wurden für die Stadt Wiesbaden 
ausschließlich die durchschnittlichen Aufwendungen je Fall für das Jahr 2022 dargestellt. 
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Die Grafik 4 zeigt, welcher Anteil der Bevölkerung der jeweiligen Gebietskörperschaft 
Leistungen in Pflegefamilien gemäß § 80 SGB IX in Anspruch nahm. Dieser lag im Jahr 2022 
zwischen 0,01 von 1.000 Einwohner*innen in den Landkreisen Groß-Gerau und Gießen und 
0,14 von 1.000 Einwohner*innen im Werra-Meißner-Kreis. Der hessenweite Durchschnitt lag 
bei 0,04 von 1.000 Einwohner*innen. 

Grafik 4 - Leistungen in Pflegefamilien für Kinder und Jugendliche mit Behinderungen: 
Promillewert Stand 2022 



 
Seite 16 von 104 

 

Leistungen Integration in Tageseinrichtungen für Kinder 

Die nachfolgenden Daten geben Auskunft über Leistungen der Eingliederungshilfe zur 
Integration in Tageseinrichtungen für Kinder. 

Am 31.12.2022 wurden in Hessen in insgesamt 5.716 Fällen Leistungen der 
Eingliederungshilfe in Tageseinrichtungen für Kinder erbracht. Die durchschnittlichen 
Aufwendungen pro Fall beliefen sich im Jahr 2022 in Hessen auf 20.058,00 €. 

Die Grafik 1 zeigt die Entwicklung der Fallzahlen und der durchschnittlichen Aufwendungen 
für die genannte Leistung in Hessen in den Jahren 2020 bis 2022. Im Vergleich zwischen den 
Jahren 2020 bis 2022 ist ein leichter Anstieg der Fallzahlen zu verzeichnen. Die 
durchschnittlichen Aufwendungen zeigen einen gleichbleibenden Trend. 

Grafik 1 - Leistungen Integration in Tageseinrichtungen für Kinder: Grafik Fälle und 
Aufwendungen insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 
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Grafik 2 zeigt, bezogen auf die 26 Gebietskörperschaften, die Entwicklung der Fallzahlen 
zwischen 2020 und 2022. Die Anzahl der Fälle schwankt im Jahr 2022 zwischen 75 im 
Vogelsbergkreis und 895 in der Stadt Frankfurt am Main. Auch hier zeigt sich keine konstante 
Entwicklung, sondern bei einigen Gebietskörperschaften steigen die Fallzahlen (zum Beispiel 
Stadt Frankfurt am Main, Landkreis Groß-Gerau, Lahn-Dill-Kreis), in anderen sinken die Fälle 
(zum Beispiel Stadt Wiesbaden, Hochtaunuskreis). 

Grafik 2 - Leistungen Integration in Tageseinrichtungen für Kinder: Grafik Fälle nach 
Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 
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Die dritte Grafik schlüsselt differenziert nach den verschiedenen Gebietskörperschaften 
tabellarisch die durchschnittlichen Aufwendungen je Fall auf. Diese schwanken im Jahr 2022 
zwischen 13.925 € im Odenwaldkreis und 25.427,00 € in der Stadt Offenbach.  

Der Tabelle ist ebenfalls die Entwicklung der durchschnittlichen Aufwendungen je Fall 
innerhalb der Jahre 2020 bis 2022 zu entnehmen. Im Vergleich der Jahre 2020 und 2022 ist 
die absolute und prozentuale Entwicklung zu erkennen. Dabei schwankt die Entwicklung 
zwischen + 48,84 % im Landkreis Waldeck-Frankenberg und - 24,48 % im Landkreis Limburg-
Weilburg. 

Grafik 3 - Leistungen Integration in Tageseinrichtungen für Kinder: Tabelle 
Aufwendungen nach Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 
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Grafik 4 zeigt, welcher Anteil der Bevölkerung der jeweiligen Gebietskörperschaft Leistungen 
der Eingliederungshilfe in Tageseinrichtungen für Kinder in Anspruch nahm. Dieser lag im Jahr 
2022 zwischen 0,49 pro 1.000 Einwohner*innen im Wetteraukreis und 1,67 pro 1.000 
Einwohner*innen in der Stadt Darmstadt. Der hessenweite Durchschnittswert lag bei 0,89 pro 
1.000 Einwohner*innen. 

Grafik 4 - Leistungen Integration in Tageseinrichtungen für Kinder: Promillewert Stand 
2022 

Leistungen zur Frühförderung (allgemein und überregional) 

Die nachfolgenden Daten geben Auskunft über Leistungen der Eingliederungshilfe zur 
Frühförderung, unabhängig davon ob die leistungsberechtigten Personen Leistungen der 
regionalen Frühförderung oder der überregionalen Frühförderung für leistungsberechtigte 
Personen mit einer Sinnesbeeinträchtigung erhielten. 

Eine Angabe von Daten zu dieser Leistung differenziert nach regionaler und überregionaler 
Frühförderung war mehreren Gebietskörperschaften in einem oder mehreren Jahren nicht 
möglich, weshalb die folgenden Darstellungen beide Leistungen betreffen. 

Die Daten des Wetteraukreises, des Landkreises Kassel, des Schwalm-Eder-Kreises, des 
Landkreises Waldeck-Frankenberg und Landkreises Marburg-Biedenkopf wurden für das Jahr 
2020 korrigiert. 
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Am 31.12.2022 wurden in Hessen in insgesamt 7.936 Fällen Leistungen zur Frühförderung 
erbracht. Die durchschnittlichen Aufwendungen pro Fall beliefen ich im Jahr 2022 in Hessen 
auf 3.639,00 €. 

Die Grafik 1 zeigt die Entwicklung der Fallzahlen und der durchschnittlichen Aufwendungen 
für die genannte Leistung in Hessen in den Jahren 2020 bis 2022. Im Vergleich zwischen den 
Jahren 2020 bis 2022 ist ein Anstieg der Fallzahlen zu erkennen. Auch die durchschnittlichen 
Aufwendungen sind über die drei Jahre gestiegen. 

Grafik 1 - Leistungen zur Frühförderung: Grafik Fälle und Aufwendungen (allgemein und 
überregional) insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 
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Grafik 2 zeigt, bezogen auf die 26 Gebietskörperschaften, die Entwicklung der Fallzahlen 
zwischen 2020 und 2022. Die Anzahl der Fälle schwankt im Jahr 2022 zwischen 82 im Werra-
Meißner-Kreis und 1.380 in der Stadt Frankfurt am Main. Im Vergleich zwischen den Jahren 
2020 und 2022 sind die Fallzahlen in 16 Regionen gestiegen (zum Beispiel Landkreis 
Darmstadt-Dieburg, Rheingau-Taunus-Kreis, Landkreis Hersfeld-Rotenburg). In den anderen 
6 Gebietskörperschaften haben sich die Fallzahlen hingegen verringert (zum Beispiel 
Hochtaunuskreis, Landkreis Waldeck-Frankenberg). 

Grafik 2 - Leistungen zur Frühförderung: Grafik Fälle (allgemein und überregional) nach 
Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 
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Die dritte Grafik schlüsselt differenziert nach den verschiedenen Gebietskörperschaften 
tabellarisch die durchschnittlichen Aufwendungen je Fall auf. Diese schwanken im Jahr 2022 
zwischen 1.353,00 € im Landkreis Hersfeld-Rotenburg und 5.254,00 € in der Stadt Frankfurt 
am Main.  

Der Tabelle ist ebenfalls die Entwicklung der durchschnittlichen Aufwendungen je Fall 
innerhalb der Jahre 2020 bis 2022 zu entnehmen. Im Vergleich der Jahre 2020 und 2022 ist 
die absolute und prozentuale Entwicklung zu erkennen. Dabei schwankt die Entwicklung 
zwischen + 55,85 % im Werra-Meißner-Kreis und - 25,31 % in der Stadt Offenbach. 

Grafik 3 - Leistungen zur Frühförderung: Tabelle Aufwendungen (allgemein und 
überregional) nach Gebietskörperschaften 2022 
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Grafik 4 zeigt, welcher Anteil der Bevölkerung der jeweiligen Gebietskörperschaft Leistungen 
zur Frühförderung in Anspruch nahm. Dieser lag im Jahr 2022 zwischen 0,58 pro 1.000 
Einwohner*innen im Landkreis Waldeck-Frankenberg und 1,93 pro 1.000 Einwohner*innen im 
Odenwaldkreis. Der hessenweite Durchschnittswert lag bei 1,23 pro 1.000 Einwohner*innen. 

Grafik 4 - Leistungen Frühförderung: Promillewert (allgemein und überregional) Stand 
2022 

Leistungen Schulassistenz (Einzelleistungen und gemeinsame 
Inanspruchnahme) 

Die nachfolgenden Daten geben Auskunft über Leistungen der Schulassistenz und 
Schulwegbegleitung nach dem SGB IX in Regel- und Förderschulen. Leistungen, die 
ausschließlich im Hort erbracht wurden, sind hier nicht dargestellt. 

Eine Angabe von Daten zu dieser Leistung differenziert nach Einzelleistungen und 
gemeinsamer Inanspruchnahme war mehreren Gebietskörperschaften in einem oder 
mehreren Jahren nicht möglich, weshalb die folgenden Darstellungen zum Teil nicht zwischen 
Einzelleistung und gemeinsamer Inanspruchnahme unterscheiden. 

Die Daten der Stadt Frankfurt am Main, des Landkreises Limburg-Weilburg und des 
Landkreises Kassel wurden für das Jahr 2020 von der jeweiligen Gebietskörperschaft 
korrigiert. Die Daten der Stadt Offenbach wurden für das Jahr 2020 falsch übertragen und sind 
deshalb im Zuge der Berichterstattung ebenfalls korrigiert worden. 
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Am 31.12.2022 wurden in Hessen in insgesamt 6.936 Fällen Leistungen der Schulassistenz 
und/oder Schulwegbegleitung erbracht. Die durchschnittlichen Aufwendungen pro Fall 
beliefen ich im Jahr 2022 in Hessen auf 24.902 € für die Einzelleistungen bzw. auf 9.169,00 €6 
für die gemeinsame Inanspruchnahme. 

Die Grafik 1 zeigt die Entwicklung der Fallzahlen und der durchschnittlichen Aufwendungen 
für die genannte Leistung in Hessen in den Jahren 2020 bis 2022 differenziert nach 
Einzelleistungen und gemeinsamer Inanspruchnahme. Insgesamt ist über die Jahre 2020 bis 
2022 ein Anstieg der Fallzahlen zu verzeichnen. Die durchschnittlichen Aufwendungen für die 
Einzelleistungen sind zwischen 2020 und 2022 gestiegen, wohingegen die durchschnittlichen 
Aufwendungen für die Leistungen der gemeinsamen Inanspruchnahme jedes Jahr sanken. 

Grafik 1 - Leistungen Schulassistenz: Grafik Fälle und Aufwendungen (getrennt nach 
Einzelleistungen und gemeinsamer Inanspruchnahme) in Hessen von 2020 bis 2022 

 
6 Sofern die Gebietskörperschaft keine differenzierten Angaben für Einzelleistungen und die 
gemeinsame Inanspruchnahme machen konnte, sind alle Angaben bei den Einzelleistungen enthalten. 
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Grafik 2 zeigt, bezogen auf die 26 Gebietskörperschaften, die Entwicklung der Fallzahlen 
zwischen 2020 und 2022. Die Zahlen umfassen sowohl die Einzelleistungen als auch die 
gemeinsame Inanspruchnahme. Die Anzahl der Fälle schwankt im Jahr 2022 zwischen 93 im 
Werra-Meißner-Kreis und 951 in der Stadt Frankfurt am Main. In 22 Gebietskörperschaften ist 
im Vergleich zwischen den Jahren 2020 und 2022 ein Anstieg der Fälle zu verzeichnen (zum 
Beispiel Landkreis Darmstadt-Dieburg, Lahn-Dill-Kreis, Landkreis Hersfeld-Rotenburg).  

Grafik 2 - Leistungen Schulassistenz: Grafik Fälle (Einzelleistungen und gemeinsame 
Inanspruchnahme) nach Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 
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Die Grafik 3 gibt Auskunft über die Fälle zum 31.12.2022 in den verschiedenen 
Gebietskörperschaften. Sofern es den örtlichen Trägern der Eingliederungshilfe möglich war, 
werden die Angaben nach Einzelleistungen und der gemeinsamen Inanspruchnahme 
differenziert. Über den Säulen ist die Gesamtzahl der Fälle zu erkennen. Innerhalb der blauen 
Säulen sind die Fallzahlen für die Einzelleistung benannt. 

Grafik 3 - Leistungen Schulassistenz: Grafik Fälle nach Gebietskörperschaften 
(getrennt nach Einzelleistungen und gemeinsamer Inanspruchnahme) zum 31.12.2022 
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Die vierte Grafik schlüsselt differenziert nach den verschiedenen Gebietskörperschaften 
tabellarisch die durchschnittlichen Aufwendungen je Fall auf. Es erfolgt keine Differenzierung 
nach Einzelleistungen und der gemeinsamen Inanspruchnahme. Die durchschnittlichen 
Aufwendungen schwanken im Jahr 2022 zwischen 6.613,00 € im Odenwaldkreis und 
43.323,00 € in der Stadt Frankfurt am Main.  

Der Tabelle ist ebenfalls die Entwicklung der durchschnittlichen Aufwendungen je Fall 
innerhalb der Jahre 2020 bis 2022 zu entnehmen. Im Vergleich der Jahre 2020 und 2022 ist 
die absolute und prozentuale Entwicklung zu erkennen. Dabei schwankt die Entwicklung 
zwischen + 98,68 % im Schwalm-Eder-Kreis und - 32,55 % in der Stadt Wiesbaden. 

Grafik 4 - Leistungen Schulassistenz: Tabelle Aufwendungen nach 
Gebietskörperschaften getrennt (Einzelleistungen und gemeinsame Inanspruchnahme) 
von 2020 bis 2022 
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Grafik 5 zeigt, welcher Anteil der Bevölkerung der jeweiligen Gebietskörperschaft Leistungen 
der Schulassistenz und/oder Schulwegbegleitung in Anspruch nahm. Dieser lag im Jahr 2022 
zwischen 0,51 pro 1.000 Einwohner*innen im Rheingau-Taunus-Kreis und 1,68 pro 1.000 
Einwohner*innen in der Stadt Wiesbaden. Der hessenweite Durchschnittswert lag bei 1,10 pro 
1.000 Einwohner*innen. 

Grafik 5 - Leistungen Schulassistenz: Promillewert (Einzelleistungen und gemeinsame 
Inanspruchnahme) Stand 2022 

Leistungen Eingliederungshilfe nach § 35a SGB VIII für Minderjährige 

Die nachfolgenden Daten geben Auskunft über Leistungen der Eingliederungshilfe nach 
§ 35a SGB VIII für Minderjährige. Die Leistungen können sowohl in ambulanter Form, in 
Tageseinrichtungen für Kinder oder in anderen teilstationären Einrichtungen, durch geeignete 
Pflegepersonen und in Einrichtungen über Tag und Nacht sowie sonstigen Wohnformen 
erbracht worden sein.  

Die Daten des Hochtaunuskreises, des Landkreises Limburg-Weilburg, der Stadt Kassel und 
des Landkreises Marburg-Biedenkopf wurden für das Jahr 2020 korrigiert. Bei der Stadt 
Wiesbaden wurden bei den Angaben ab dem Jahr 2021 Maßnahmen der integrativen 
Lerntherapie berücksichtigt. 

Die Angaben des Landkreises Gießen betreffen sowohl die Leistungen der Eingliederungshilfe 
nach § 35a SGB VIII für Minderjährige als auch für junge Volljährige (siehe auch Abschnitt 
Leistungen Eingliederungshilfe nach § 35a SGB VIII für junge Volljährige). 
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Am 31.12.2022 wurden in Hessen in insgesamt 9.173 Fällen Eingliederungshilfeleistungen 
nach § 35a SGB VIII für Minderjährige erbracht. Die durchschnittlichen Aufwendungen pro Fall 
beliefen ich im Jahr 2022 in Hessen auf 27.079,00 €  

Die Grafik 1 zeigt die Entwicklung der Fallzahlen und der durchschnittlichen Aufwendungen 
für die genannte Leistung in Hessen in den Jahren 2020 bis 2022. Im Vergleich zwischen den 
Jahren 2020 und 2022 ist ein Anstieg der Fallzahlen zu verzeichnen. Die durchschnittlichen 
Aufwendungen sind im Vergleich zwischen den Jahren 2021 und 2022 gesunken. 

Grafik 1 - Leistungen Eingliederungshilfe nach § 35a SGB VIII für Minderjährige: Grafik 
Fälle und Aufwendungen insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 
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Grafik 2 zeigt, bezogen auf die 26 Gebietskörperschaften, die Entwicklung der Fallzahlen 
zwischen 2020 und 2022. Die Anzahl der Fälle schwankt im Jahr 2022 zwischen 38 im 
Landkreis Waldeck-Frankenberg und 1.327 in der Stadt Frankfurt am Main. In 22 
Gebietskörperschaften ist im Vergleich zwischen den Jahren 2020 und 2022 ein Anstieg der 
Fälle zu verzeichnen (zum Beispiel Hochtaunuskreis, Landkreis Offenbach, Landkreis 
Marburg-Biedenkopf). 

Grafik 2 - Leistungen Eingliederungshilfe nach § 35a SGB VIII für Minderjährige: Grafik 
Fälle nach Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 
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Die dritte Grafik schlüsselt differenziert nach den verschiedenen Gebietskörperschaften 
tabellarisch die durchschnittlichen Aufwendungen je Fall auf. Diese schwanken im Jahr 2022 
zwischen 8.259,00 € in der Stadt Kassel und 62.339,00 € im Landkreis Gießen7.  

Der Tabelle ist ebenfalls die Entwicklung der durchschnittlichen Aufwendungen je Fall 
innerhalb der Jahre 2020 bis 2022 zu entnehmen. Im Vergleich der Jahre 2020 und 2022 ist 
die absolute und prozentuale Entwicklung zu erkennen. Dabei schwankt die Entwicklung 
zwischen + 40,51 % im Werra-Meißner-Kreis und - 26,27 % im Hochtaunuskreis. 

Grafik 3 - Leistungen Eingliederungshilfe nach § 35a SGB VIII für Minderjährige: Tabelle 
Aufwendungen nach Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022  

 
7 Die Angaben des Landkreises Gießen berücksichtigen die Leistungen der Eingliederungshilfe nach 
§ 35a SGB VIII für Minderjährige und junge Volljährige. 
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Grafik 4 zeigt, welcher Anteil der Bevölkerung der jeweiligen Gebietskörperschaft 
Eingliederungshilfeleistungen nach § 35a SGB VIII für Minderjährige in Anspruch nahm. Dieser 
lag im Jahr 2022 zwischen 0,24 pro 1.000 Einwohner*innen im Landkreis Waldeck-
Frankenberg und 2,83 pro 1.000 Einwohner*innen in der Stadt Darmstadt. Der hessenweite 
Durchschnittswert lag bei 1,46 pro 1.000 Einwohner*innen. 

Grafik 4 - Leistungen Eingliederungshilfe nach § 35a SGB VIII für Minderjährige: 
Promillewert Stand 2022 

Leistungen Eingliederungshilfe nach § 35a SGB VIII für junge Volljährige 

Die nachfolgenden Daten geben Auskunft über Leistungen der Eingliederungshilfe nach 
§ 35a SGB VIII für junge Volljährige. Die Leistungen können sowohl in ambulanter Form, in 
Tageseinrichtungen für Kinder oder in anderen teilstationären Einrichtungen, durch geeignete 
Pflegepersonen und in Einrichtungen über Tag und Nacht sowie sonstigen Wohnformen 
erbracht worden sein. 

Die Daten des Hochtaunuskreises, des Landkreises Limburg-Weilburg, der Stadt Kassel, des 
Vogelsbergkreises und des Landkreises Marburg-Biedenkopf wurden für das Jahr 2020 
korrigiert. Bei der Stadt Wiesbaden wurden bei den Angaben ab dem Jahr 2021 Maßnahmen 
der integrativen Lerntherapie berücksichtigt. 

Die Angaben des Landkreises Gießen sind in dem Abschnitt Leistungen Eingliederungshilfe 
nach § 35a SGB VIII für Minderjährige enthalten. 
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Am 31.12.2022 wurden in Hessen in insgesamt 1.306 Fällen Eingliederungshilfeleistungen 
nach § 35a SGB VIII für junge Volljährige erbracht. Die durchschnittlichen Aufwendungen pro 
Fall beliefen ich im Jahr 2022 in Hessen auf 39.301,00 €  

Die Grafik 1 zeigt die Entwicklung der Fallzahlen und der durchschnittlichen Aufwendungen 
für die genannte Leistung in Hessen in den Jahren 2020 bis 2022. Im Vergleich zwischen den 
Jahren 2020 und 2022 ist ein Anstieg der Fallzahlen zu verzeichnen. Die durchschnittlichen 
Aufwendungen sind gesunken. 

Grafik 1 - Leistungen Eingliederungshilfe nach § 35a SGB VIII für junge Volljährige: 
Grafik Fälle und Aufwendungen insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 
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Grafik 2 zeigt, bezogen auf die 26 Gebietskörperschaften, die Entwicklung der Fallzahlen 
zwischen 2020 und 2022. Die Anzahl der Fälle schwankt im Jahr 2022 zwischen 8 im 
Landkreis Waldeck-Frankenberg und 242 in der Stadt Frankfurt am Main. Die Entwicklung der 
Fallzahlen ist in den Gebietskörperschaften heterogen. In einigen Gebietskörperschaften ist 
im Jahr 2021 ein Anstieg und im Jahr 2022 eine Verringerung der Fallzahlen zu erkennen (zum 
Beispiel Stadt Wiesbaden, Hochtaunuskreis, Landkreis Fulda), in anderen Regionen steigen 
die Fallzahlen kontinuierlich (zum Beispiel Main-Kinzig-Kreis, Lahn-Dill-Kreis). In Regionen wie 
zum Beispiel der Stadt Kassel und dem Schwalm-Eder-Kreis sinken sie hingegen. 

Grafik 2 - Leistungen Eingliederungshilfe nach § 35a SGB VIII für junge Volljährige: 
Grafik Fälle nach Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 



 
Seite 35 von 104 

 

Die dritte Grafik schlüsselt differenziert nach den verschiedenen Gebietskörperschaften 
tabellarisch die durchschnittlichen Aufwendungen je Fall auf. Diese schwanken im Jahr 2022 
zwischen 10.917,00 € im Landkreis Limburg-Weilburg und 61.547,00 € im Schwalm-Eder-
Kreis.  

Der Tabelle ist ebenfalls die Entwicklung der durchschnittlichen Aufwendungen je Fall 
innerhalb der Jahre 2020 bis 2022 zu entnehmen. Im Vergleich der Jahre 2020 und 2022 ist 
die absolute und prozentuale Entwicklung zu erkennen. Dabei schwankt die Entwicklung 
zwischen + 181,98 % im Lahn-Dill-Kreis und - 71,35 % im Landkreis Bergstraße. 

Grafik 3 - Leistungen Eingliederungshilfe nach § 35a SGB VIII für junge Volljährige: 
Tabelle Aufwendungen nach Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 
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Grafik 4 zeigt, welcher Anteil der Bevölkerung der jeweiligen Gebietskörperschaft 
Eingliederungshilfeleistungen nach § 35a SGB VIII für junge Volljährige in Anspruch nahm. 
Dieser lag im Jahr 2022 zwischen 0,05 pro 1.000 Einwohner*innen im Landkreis Waldeck-
Frankenberg und 0,44 pro 1.000 Einwohner*innen im Main-Taunus-Kreis. Der hessenweite 
Durchschnittswert lag bei 0,21 pro 1.000 Einwohner*innen. 

Grafik 4 - Leistungen Eingliederungshilfe nach § 35a SGB VIII für junge Volljährige: 
Promillewert Stand 2022 

Sonstige Assistenzleistungen nach SGB IX 

Die nachfolgenden Daten geben Auskunft über sonstige Leistungen der Eingliederungshilfe, 
die nicht unter die vorgenannten Abschnitte fallen. Berücksichtigt wurden sowohl Leistungen 
zur Sozialen Teilhabe als auch Teilhabe an Bildung. Hier sind unter anderem 
familienentlastende Dienste, offene Hilfen und Autismus-Therapien enthalten. 

Die Daten des Landkreises Darmstadt-Dieburg, des Main-Kinzig-Kreises, des Landkreises 
Marburg-Biedenkopf, des Landkreises Kassel und des Landkreises Waldeck-Frankenberg 
wurden für das Jahr 2020 korrigiert. 

Am 31.12.2022 wurden in Hessen in insgesamt 2.269 Fällen sonstige Assistenzleistungen der 
Eingliederungshilfe erbracht. Die durchschnittlichen Aufwendungen pro Fall beliefen ich im 
Jahr 2022 in Hessen auf 7.409,00 €. 

Die Grafik 1 zeigt die Entwicklung der Fallzahlen und der durchschnittlichen Aufwendungen 
für die genannte Leistung in Hessen in den Jahren 2020 bis 2022. Im Vergleich zwischen den 
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Jahren 2020 und 2022 ist ein Anstieg der Fallzahlen zu verzeichnen. Die durchschnittlichen 
Aufwendungen sind von 2020 auf 2021 gestiegen. Im Vergleich zwischen 2021 und 2022 ist 
ein Rückgang der durchschnittlichen Aufwendungen zu erkennen. 

Grafik 1 - Sonstige Assistenzleistungen: Grafik Fälle und Aufwendungen insgesamt in 
Hessen von 2020 bis 2022 
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Grafik 2 zeigt, bezogen auf die 26 Gebietskörperschaften, die Entwicklung der Fallzahlen 
zwischen 2020 und 2022. Die Anzahl der Fälle schwankt im Jahr 2022 zwischen 9 im 
Landkreis Gießen und 443 in der Stadt Frankfurt am Main. Die Entwicklung der Fallzahlen ist 
in den Gebietskörperschaften heterogen. In einigen Gebietskörperschaften ist im Jahr 2021 
ein Anstieg und im Jahr 2022 eine Verringerung der Fallzahlen zu erkennen (zum Beispiel 
Stadt Darmstadt, Landkreis Bergstraße), in anderen Regionen steigen die Fallzahlen 
kontinuierlich (zum Beispiel Stadt Offenbach, Hochtaunuskreis, Werra-Meißner-Kreis). In 
Regionen wie zum Beispiel dem Landkreis Gießen und dem Landkreis Limburg-Weilburg 
sinken sie hingegen. 

Grafik 2 - Sonstige Assistenzleistungen: Grafik Fälle nach Gebietskörperschaften von 
2020 bis 2022 
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Die dritte Grafik schlüsselt differenziert nach den verschiedenen Gebietskörperschaften 
tabellarisch die durchschnittlichen Aufwendungen je Fall auf. Diese schwanken im Jahr 2022 
zwischen 2.293,00 € im Landkreis Groß-Gerau und 17.940,00 € im Landkreis Waldeck-
Frankenberg.  

Der Tabelle ist ebenfalls die Entwicklung der durchschnittlichen Aufwendungen je Fall 
innerhalb der Jahre 2020 bis 2022 zu entnehmen. Im Vergleich der Jahre 2020 und 2022 ist 
die absolute und prozentuale Entwicklung zu erkennen. Dabei schwankt die Entwicklung 
zwischen + 98,31 % im Landkreis Marburg-Biedenkopf und - 76,36 % im Landkreis Kassel. 

Grafik 3 - Sonstige Assistenzleistungen: Tabelle Aufwendungen nach 
Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 
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Grafik 4 zeigt, welcher Anteil der Bevölkerung der jeweiligen Gebietskörperschaft sonstige 
Assistenzleistungen der Eingliederungshilfe in Anspruch nahm. Dieser lag im Jahr 2022 
zwischen 0,03 pro 1.000 Einwohner*innen im Landkreis Gießen und 1,53 pro 1.000 
Einwohner*innen in der Stadt Darmstadt. Der hessenweite Durchschnittswert lag bei 0,36 pro 
1.000 Einwohner*innen. 

Grafik 4 - Sonstige Assistenzleistungen: Promillewert Stand 2022 
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Lebensabschnitt 2 

Der überörtliche Träger der Eingliederungshilfe, der LWV Hessen, ist nach 
§ 2 Abs. 3 HAG/SGB IX zuständig für die Leistungen der Eingliederungshilfe mit Beginn des 
Tages, der auf den Tag folgt, an dem die schulische Ausbildung nach § 2 Abs. 1 HAG/SGB IX 
beendet wird. Dies umfasst die Leistungen nach § 103 Abs. 2 SGB IX. 

Die Zuständigkeit für Leistungen nach § 2 Abs. 3 HAG/SGB IX bleibt bestehen, wenn sie über 
das Erreichen der individuellen Regelaltersgrenze nach § 235 Abs. 2 SGB IX andauern. Diese 
Fälle und Aufwendungen wurden in diesem Abschnitt berücksichtigt. 

Die Zuständigkeit des überörtlichen Trägers der Eingliederungshilfe endet, wenn nach 
Erreichen der individuellen Regelaltersgrenze nach § 235 Abs. 2 SGB VI die Leistungen nach 
§ 2 Abs. 3 HAG/SGB IX beendet werden und nicht innerhalb von drei Monaten eine Leistung 
der Eingliederungshilfe nach Teil 2 SGB IX beantragt wird. Bei Leistungen, die danach 
beantragt werden, greift die Zuständigkeit nach § 2 Abs. 2 HAG/SGB IX (siehe hierzu 
Lebensabschnitt 3). 

Die im Folgenden dargestellten Daten wurden vom überörtlichen Träger der 
Eingliederungshilfe erhoben und zur Verfügung gestellt. 

Leistungen zur Sozialen Teilhabe 

Assistenzleistungen in besonderen Wohnformen 

Die nachfolgenden Daten geben Auskunft über Assistenzleistungen nach § 78 SGB IX, die in 
besonderen Wohnformen8 erbracht wurden. Berücksichtigt wurden auch übernommene 
Kosten für Wohnraum oberhalb der Angemessenheitsgrenze nach § 42a Abs. 6 SGB XII in 
Verbindung mit § 113 Abs. 5 SGB IX (übersteigende Kosten der Unterkunft). 

Am 31.12.2022 wurden in Hessen in insgesamt 12.573 Fällen Assistenzleistungen in 
besonderen Wohnformen erbracht. Die durchschnittlichen Aufwendungen pro Fall beliefen 
sich im Jahr 2022 in Hessen auf 42.909,00 €. 

 
8 Bei besonderen Wohnformen (ehemals (voll)stationäre Einrichtungen der Eingliederungshilfe) handelt 
es sich gemäß § 103 Absatz 1 SGB IX um Einrichtungen und Räumlichkeiten im Sinne von 
§ 43a SGB XI in Verbindung mit § 71 Absatz 4 SGB XI. Typisch für eine besondere Wohnform sind ein 
persönlicher Wohnraum für die leistungsberechtigte Person sowie zusätzliche Räumlichkeiten zur 
gemeinschaftlichen Nutzung gemäß § 42a Absatz 2 Satz 1 Nummer 2 und Satz 3 SGB XII, die dem 
Wohn- und Betreuungsvertragsgesetz unterliegen und die zur Erbringung von Leistungen der 
Eingliederungshilfe vorgehalten werden. Die Gesamtverantwortung im Sinne von 
§ 71 Absatz 4 Nummer 3 c) SGB XI für den Menschen mit Behinderungen obliegt hierbei dem 
Leistungserbringer.  
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Die Grafik 1 zeigt die Entwicklung der Fallzahlen und der durchschnittlichen Aufwendungen 
für die genannte Leistung in Hessen in den Jahren 2020 bis 2022. Im Laufe der Jahre 2020 
bis 2022 ist ein Rückgang der Fallzahlen zu verzeichnen. Die durchschnittlichen 
Aufwendungen sind im Vergleich zwischen den Jahren gestiegen.  

Grafik 1 - Assistenzleistungen in besonderen Wohnformen: Grafik Fälle und 
Aufwendungen (Assistenzleistungen und übersteigende Kosten der Unterkunft) 
insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 
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Der zweiten Grafik sind die Fälle in besonderen Wohnformen mit und ohne übersteigende(n) 
Kosten der Unterkunft in Hessen in den Jahren 2020 bis 2022 zu entnehmen. Von den 12.573 
Fällen zum 31.12.2022 in Hessen wurden in 7.670 Fällen ausschließlich Assistenzleistungen 
übernommen. In der Entwicklung zwischen 2020 und 2022 ist ein Anstieg der Fälle mit 
übersteigenden Kosten der Unterkunft von 4.306 auf 4.903 Fällen zu verzeichnen.  

Grafik 2 - Assistenzleistungen in besonderen Wohnformen: Grafik Fälle getrennt nach 
Assistenzleistungen und übersteigenden Kosten der Unterkunft in Hessen von 2020 bis 
2022 
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Grafik 3 zeigt die Entwicklung der durchschnittlichen Aufwendungen in den Jahren 2020 bis 
2022 in Hessen differenziert nach Assistenzleistungen und übersteigenden Kosten der 
Unterkunft. Von den durchschnittlichen Aufwendungen im Jahr 2022 in Hessen in Höhe von 
insgesamt 42.909,00 € wurden 42.347,00 € für die Assistenzleistungen aufgewendet.  

Die durchschnittlichen Aufwendungen sind sowohl für die Assistenzleistungen als auch die 
übersteigenden Kosten der Unterkunft im Vergleich zwischen den drei Jahren gestiegen. 

Grafik 3 - Assistenzleistungen in besonderen Wohnformen: Grafik Aufwendungen 
getrennt nach Assistenzleistungen und übersteigenden Kosten der Unterkunft in 
Hessen von 2020 bis 2022 
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Die Grafik 4 gibt Auskunft über die Fälle zum 31.12.2022 in den verschiedenen 
Gebietskörperschaften. Die Angaben werden differenziert nach Fällen mit und ohne 
übersteigende(n) Kosten der Unterkunft. Über den Säulen ist die Gesamtzahl der Fälle zu 
erkennen. Innerhalb der blauen Säulen sind die Fallzahlen ohne übersteigende Kosten der 
Unterkunft aufgeführt. Es zeigt sich ein heterogenes Bild bei der Verteilung der Leistungen in 
besonderen Wohnformen. Bei der Stadt Frankfurt am Main ist das Verhältnis zwischen 
Assistenzleistungen und übersteigenden Kosten der Unterkunft zum Beispiel ein anderes (ca. 
20 % Fälle mit übersteigenden Kosten der Unterkunft) als im Wetteraukreis (ca. 45 % Fälle mit 
übersteigenden Kosten der Unterkunft). Im Landkreis Waldeck-Frankenberg wurden bei ca. 
72 % der Fälle übersteigende Kosten der Unterkunft refinanziert. 

Grafik 4 - Assistenzleistungen in besonderen Wohnformen: Grafik Fälle getrennt nach 
Assistenzleistungen und übersteigenden Kosten der Unterkunft nach 
Gebietskörperschaften mit Stand 31.12.2022 
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Die nachfolgende Grafik 5 gibt Auskunft über die durchschnittlichen Aufwendungen im Jahr 
2022 bezogen auf die jeweilige Gebietskörperschaft. Auch hier sind die Angaben differenziert 
nach den übersteigenden Kosten der Unterkunft (blaue Balken) und Assistenzleistungen. Bei 
den durchschnittlichen Aufwendungen zeigt sich ein anderes Bild. Hier wird deutlich, dass in 
allen Gebietskörperschaften der Schwerpunkt der Kosten bei den Assistenzleistungen lag. Die 
übersteigenden Kosten der Unterkunft machen lediglich einen geringen Anteil der 
Gesamtaufwendungen aus. 

Grafik 5 - Assistenzleistungen in besonderen Wohnformen: Grafik Aufwendungen 
getrennt nach Assistenzleistungen und übersteigenden Kosten der Unterkunft nach 
Gebietskörperschaften 2022 



 
Seite 47 von 104 

 

Grafik 6 zeigt in den Regionen die Entwicklung der Fallzahlen zwischen 2020 und 2022. Die 
Anzahl der Fälle schwankt im Jahr 2022 zwischen 204 im Odenwaldkreis und 1.438 in der 
Stadt Frankfurt am Main. In 9 Regionen ist über die Jahre 2020 bis 2022 ein Rückgang der 
Fälle zu verzeichnen (zum Beispiel Stadt Darmstadt, Landkreis Darmstadt-Dieburg, 
Wetteraukreis). In anderen Gebietskörperschaften schwanken die Zahlen innerhalb der drei 
Jahre oder steigen, wie zum Beispiel im Main-Kinzig-Kreis.  

Grafik 6 - Assistenzleistungen in besonderen Wohnformen: Grafik Fälle 
(Assistenzleistungen und übersteigende Kosten der Unterkunft) nach 
Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 
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Die siebte Grafik schlüsselt differenziert nach den verschiedenen Gebietskörperschaften 
tabellarisch die durchschnittlichen Aufwendungen je Fall auf. Diese schwanken im Jahr 2022 
zwischen 36.075,00 € im Odenwaldkreis und 48.438,00 € im Landkreis Groß-Gerau.  

Der Tabelle ist ebenfalls die Entwicklung der durchschnittlichen Aufwendungen je Fall 
innerhalb der Jahre 2020 bis 2022 zu entnehmen. Im Vergleich der Jahre 2020 und 2022 ist 
die absolute und prozentuale Entwicklung zu erkennen. Dabei schwankt die Entwicklung 
zwischen + 22,28 % im Lahn-Dill-Kreis und + 0,04 % in der Stadt Frankfurt am Main. 

Grafik 7 - Assistenzleistungen in besonderen Wohnformen: Tabelle Aufwendungen 
nach Gebietskörperschaften (Assistenzleistungen und übersteigende Kosten der 
Unterkunft) von 2020 bis 2022 
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Grafik 8 zeigt, welcher Anteil der Bevölkerung der jeweiligen Gebietskörperschaft 
Assistenzleistungen in besonderen Wohnformen in Anspruch nahm und übersteigende Kosten 
der Unterkunft erhielt. Dieser lag im Jahr 2022 zwischen 1,51 pro 1.000 Einwohner*innen im 
Main-Taunus-Kreis und 2,87 pro 1.000 Einwohner*innen im Vogelsbergkreis. Der hessenweite 
Durchschnittswert lag bei 1,97 pro 1.000 Einwohner*innen. 

Grafik 8 - Assistenzleistungen in besonderen Wohnformen: Promillewert 
(Assistenzleistungen und übersteigende Kosten der Unterkunft) Stand 2022 
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Die neunte Grafik stellt in Hessen die Entwicklung der Fälle in besonderen Wohnformen den 
Fällen in der eigenen Häuslichkeit in den Jahren 2020 bis 2022 gegenüber. Von der 
Gesamtheit aller Fälle, die Assistenzleistungen erhielten, nahm der Anteil derer, die diese 
Leistungen außerhalb von besonderen Wohnformen erhielten weiter zu 
(Verselbständigungsquote). Der Anteil lag im Jahr 2020 bei 61,9 % und ist im Jahr 2022 auf 
64,51 % gestiegen. 

Nähere Informationen zu den Leistungen in der eigenen Häuslichkeit sind im Abschnitt 
Assistenzleistungen in der eigenen Häuslichkeit (ehemals Betreutes Wohnen) zu finden.  

Grafik 9 - Assistenzleistungen in besonderen Wohnformen: Grafik Fälle getrennt nach 
eigener Häuslichkeit und besonderen Wohnformen in Hessen von 2020 bis 2022 

In Grafik 10 wird die vorgenannte Entwicklung auf die einzelnen Gebietskörperschaften 
heruntergebrochen. Neben den Fällen zum jeweiligen Stichtag ist die Entwicklung im Vergleich 
zwischen den Jahren 2020 und 2022 sowohl für die Leistungen in besonderen Wohnformen 
als auch in der eigenen Häuslichkeit dargestellt. Bei den Fällen in der eigenen Häuslichkeit 
liegt die Schwankungsbreite zwischen + 237 in der Stadt Frankfurt am Main und + 4 im Werra-
Meißner-Kreis. Die Entwicklung der Fälle in besonderen Wohnformen schwankt zwischen + 
53 in der Stadt Frankfurt am Main und - 38 im Lahn-Dill-Kreis. 
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Grafik 10 - Assistenzleistungen in besonderen Wohnformen: Tabelle Fälle getrennt nach 
eigener Häuslichkeit und besonderen Wohnformen nach Gebietskörperschaft von 2020 
bis 2022  
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Assistenzleistungen in der eigenen Häuslichkeit (ehemals Betreutes Wohnen) 

Die nachfolgenden Daten geben Auskunft über Leistungen der qualifizierten Assistenz nach 
§ 78 Abs. 2 Nr. 2 SGB IX, die in der eigenen Häuslichkeit erbracht wurden (im alten 
Sprachgebrauch: Leistungen des Betreuten Wohnens). Hier sind auch die Leistungen 
berücksichtigt, welche im Rahmen des Persönlichen Budgets erbracht wurden. 

Informationen zu kompensatorischen Assistenzleistungen in der eigenen Häuslichkeit (zum 
Beispiel Haushaltshilfen und Freizeitassistenz) sind im Abschnitt Sonstige 
Assistenzleistungen/weitere Leistungen der Sozialen Teilhabe aufgeführt. 

Am 31.12.2022 wurden in Hessen in insgesamt 22.905 Fällen qualifizierte Assistenzleistungen 
in der eigenen Häuslichkeit erbracht. Die durchschnittlichen Aufwendungen pro Fall beliefen 
ich im Jahr 2022 in Hessen auf 11.625,00 €. 

Die Grafik 1 zeigt die Entwicklung der Fallzahlen und der durchschnittlichen Aufwendungen 
für die genannte Leistung in Hessen in den Jahren 2020 bis 2022. Im Vergleich zwischen den 
Jahren 2020 bis 2022 ist ein Anstieg der Fallzahlen und der durchschnittlichen Aufwendungen 
zu verzeichnen.  

Grafik 1 - Assistenzleistungen in der eigenen Häuslichkeit: Grafik Fälle und 
Aufwendungen insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 
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Grafik 2 zeigt, bezogen auf die 26 Gebietskörperschaften, die Entwicklung der Fallzahlen im 
ersten Lebensabschnitt zwischen 2020 und 2022. Die Anzahl der Fälle schwankt im Jahr 2022 
zwischen 363 im Odenwaldkreis und 2.813 in der Stadt Frankfurt am Main. In 23 Regionen ist 
über die Jahre 2020 bis 2022 ein stetiger Anstieg der Fälle zu verzeichnen (zum Beispiel Stadt 
Offenbach, Landkreis Limburg-Weilburg, Landkreis Fulda). Im Landkreis Bergstraße sind die 
Fallzahlen zurückgegangen. Im Lahn-Dill-Kreis und Werra-Meißner-Kreis sind die Fälle im 
Vergleich zwischen den Jahren 2020 und 2021 gestiegen, aber im Jahr 2022 wieder etwas 
gesunken. 

Grafik 2 - Assistenzleistungen in der eigenen Häuslichkeit: Grafik Fälle nach 
Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 
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Die dritte Grafik schlüsselt differenziert nach den verschiedenen Gebietskörperschaften 
tabellarisch die durchschnittlichen Aufwendungen je Fall auf. Diese schwanken im Jahr 2022 
zwischen 9.629,00 € in der Stadt Offenbach und 14.048,00 € im Landkreis Fulda.  

Der Tabelle ist ebenfalls die Entwicklung der durchschnittlichen Aufwendungen je Fall 
innerhalb der Jahre 2020 bis 2022 zu entnehmen. Im Vergleich der Jahre 2020 und 2022 ist 
die absolute und prozentuale Entwicklung zu erkennen. Dabei schwankt die Entwicklung 
zwischen + 17,82 % im Landkreis Fulda und - 5,40 % im Landkreis Groß-Gerau. 

Grafik 3 - Assistenzleistungen in der eigenen Häuslichkeit: Tabelle Aufwendungen nach 
Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 
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Grafik 4 zeigt, welcher Anteil der Bevölkerung der jeweiligen Gebietskörperschaft qualifizierte 
Assistenzleistungen in der eigenen Häuslichkeit in Anspruch nahm. Dieser lag im Jahr 2022 
zwischen 2,08 pro 1.000 Einwohner*innen im Landkreis Offenbach und 6,00 pro 1.000 
Einwohner*innen im Landkreis Waldeck-Frankenberg. Der hessenweite Durchschnittswert lag 
bei 3,58 pro 1.000 Einwohner*innen. 

Grafik 4 - Assistenzleistungen in der eigenen Häuslichkeit: Promillewert Stand 2022 

Die nachfolgende Hessenkarte (Grafik 5) gibt Auskunft darüber, wie hoch die 
Verselbständigungsquote in den 26 Gebietskörperschaften im Jahr 2022 war. Hierbei handelt 
es sich um den Anteil der leistungsberechtigten Personen mit Assistenzleistungen in der 
eigenen Häuslichkeit an der Gesamtzahl der leistungsberechtigten Personen mit 
Assistenzleistungen. Die Quote schwankte im Jahr 2022 zwischen 56,93 % im Landkreis Fulda 
und 72,93 % im Landkreis Waldeck-Frankenberg. Hessenweit lag die 
Verselbständigungsquote bei 64,51 %. 
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Grafik 5 - Assistenzleistungen in der eigenen Häuslichkeit: Hessenkarte 
Verselbständigungsquote 2022 
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Leistungen zur Betreuung in einer Pflegefamilie 

Die nachfolgenden Daten geben Auskunft über Leistungen in Pflegefamilien gemäß 
§ 80 SGB IX im zweiten Lebensabschnitt. 

Informationen zu den Leistungen in Pflegefamilien gemäß § 80 SGB IX im ersten 
Lebensabschnitt sind im Abschnitt Leistungen in Pflegefamilien für Kinder und Jugendliche mit 
Behinderungen dargestellt. 

Am 31.12.2022 wurden in Hessen in insgesamt 221 Fällen Leistungen in Pflegefamilien 
erbracht. Die durchschnittlichen Aufwendungen pro Fall beliefen ich im Jahr 2022 in Hessen 
auf 16.898,00 €. 

Die Grafik 1 zeigt die Entwicklung der Fallzahlen und der durchschnittlichen Aufwendungen 
für die genannte Leistung in Hessen in den Jahren 2020 bis 2022. Im Vergleich zwischen den 
drei Jahren stiegen die durchschnittlichen Aufwendungen. Die Fallzahlen haben sich im Laufe 
der Jahre 2021 und 2022 nicht verändert. 

Aufgrund der geringen Fallzahlen erfolgt für diese Leistung lediglich eine hessenweite 
Darstellung. 

Grafik 1 - Leistungen zur Betreuung in einer Pflegefamilie: Grafik Fälle und 
Aufwendungen insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 
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Sonstige Assistenzleistungen/weitere Leistungen der Sozialen Teilhabe 

Die nachfolgenden Daten geben Auskunft über Leistungen der kompensatorischen Assistenz 
nach § 78 Abs. 2 Nr. 1 SGB IX, die in der eigenen Häuslichkeit erbracht wurden (im alten 
Sprachgebrauch: Annex-Leistungen und weitere ambulante Eingliederungshilfe). Dies können 
zum Beispiel Haushaltshilfen, Leistungen der Freizeitassistenz und familienentlastende 
Dienste sein. 

Informationen zu qualifizierten Assistenzleistungen in der eigenen Häuslichkeit sind im 
Abschnitt Assistenzleistungen in der eigenen Häuslichkeit (ehemals Betreutes Wohnen) 
aufgeführt. 

Im ersten Bericht für das Jahr 2020 wurden diese Leistungen differenziert in den Abschnitten 
3.4 (Sonstige Assistenzleistungen) und 3.8 (Weitere Leistungen der sozialen Teilhabe) 
dargestellt. Eine Trennung war zu dem Zeitpunkt sinnvoll, weil es sich bei den Leistungen im 
Abschnitt 3.8 um die Leistungen handelte, die zum 01.01.2020 vom örtlichen Träger der 
Eingliederungshilfe in die sachliche Zuständigkeit des überörtlichen Trägers gewechselt sind. 
Die Leistungen im Abschnitt 3.4 wurden neben einer Hauptleistung (dem Betreuten Wohnen) 
gewährt. Da es sich bei diesen Leistungen grundsätzlich um eine kompensatorische Assistenz 
in der eigenen Häuslichkeit handelt, erfolgt für die Zeit ab 2021 eine gemeinsame Darstellung. 

Am 31.12.2022 wurden in Hessen in insgesamt 4.130 Fällen Leistungen der 
kompensatorischen Assistenz in der eigenen Häuslichkeit erbracht. Die durchschnittlichen 
Aufwendungen pro Fall beliefen ich im Jahr 2022 in Hessen auf 16.532,00 €. 
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Die Grafik 1 zeigt die Entwicklung der Fallzahlen und der durchschnittlichen Aufwendungen 
für die genannte Leistung in Hessen in den Jahren 2020 bis 2022. Die durchschnittlichen 
Aufwendungen sind im Vergleich zwischen den Jahren 2020 und 2021 gestiegen und im Jahr 
2022 wieder zurückgegangen. Bei den Fällen zeigt sich die Entwicklung anders. Hier sind die 
Fälle im Jahr 2021 zurückgegangen und im Jahr 2022 gestiegen. 

Grafik 1 - Sonstige Assistenzleistungen: Grafik Fälle und Aufwendungen insgesamt in 
Hessen von 2020 bis 2022 
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Grafik 2 zeigt, bezogen auf die 26 Gebietskörperschaften, die Entwicklung der Fallzahlen im 
ersten Lebensabschnitt zwischen 2020 und 2022. Die Anzahl der Fälle schwankt im Jahr 2022 
zwischen 34 im Odenwaldkreis und 630 in der Stadt Frankfurt am Main. In 24 Regionen sind 
die Fälle im Jahr 2021 gesunken und im Jahr 2022 wieder angestiegen (zum Beispiel 
Odenwaldkreis, Landkreis Gießen, Schwalm-Eder-Kreis). In der Stadt Wiesbaden und im 
Vogelsbergkreis sind die Fälle über die drei Jahre kontinuierlich gestiegen. 

Grafik 2 - Sonstige Assistenzleistungen: Grafik Fälle nach Gebietskörperschaften von 
2020 bis 2022 
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Die dritte Grafik schlüsselt differenziert nach den verschiedenen Gebietskörperschaften 
tabellarisch die durchschnittlichen Aufwendungen je Fall auf. Diese schwanken im Jahr 2022 
zwischen 4.137,00 € im Lahn-Dill-Kreis und 33.546,00 € im Landkreis Kassel.  

Der Tabelle ist ebenfalls die Entwicklung der durchschnittlichen Aufwendungen je Fall 
innerhalb der Jahre 2020 bis 2022 zu entnehmen. Im Vergleich der Jahre 2020 und 2022 ist 
die absolute und prozentuale Entwicklung zu erkennen. Dabei schwankt die Entwicklung 
zwischen + 95,85 % im Landkreis Darmstadt-Dieburg und - 45,18 % im Landkreis Fulda. 

Grafik 3 - Sonstige Assistenzleistungen: Tabelle Aufwendungen nach 
Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 
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Grafik 4 zeigt, welcher Anteil der Bevölkerung der jeweiligen Gebietskörperschaft Leistungen 
der kompensatorischen Assistenz in der eigenen Häuslichkeit in Anspruch nahm. Dieser lag 
im Jahr 2022 zwischen 0,27 pro 1.000 Einwohner*innen im Landkreis Fulda und 1,38 pro 1.000 
Einwohner*innen in der Stadt Kassel. Der hessenweite Durchschnittswert lag bei 0,65 pro 
1.000 Einwohner*innen. 

Grafik 4 - Sonstige Assistenzleistungen: Promillewert Stand 2022 

Leistungen zur sozialen Teilhabe in Tagesförderstätten 

Die nachfolgenden Daten geben Auskunft über Leistungen zur Sozialen Teilhabe in einer 
Tagesförderstätte im Sinne des § 219 Abs. 3 SGB IX, unabhängig davon ob die 
leistungsberechtigten Personen einen Bedarf an Assistenzleistungen nach § 78 SGB IX oder 
Leistungen zum Erwerb und Erhalt praktischer Kenntnisse und Fähigkeiten nach § 81 SGB IX 
hatten.  

Am 31.12.2022 wurden in Hessen in insgesamt 1.959 Fällen Leistungen zur Sozialen Teilhabe 
in Tagesförderstätten erbracht. Die durchschnittlichen Aufwendungen pro Fall beliefen sich im 
Jahr 2022 in Hessen auf 29.709,00 €. 
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Die Grafik 1 zeigt die Entwicklung der Fallzahlen und der durchschnittlichen Aufwendungen 
für die genannte Leistung in Hessen in den Jahren 2020 bis 2022. Im Vergleich zwischen den 
Jahren 2020 bis 2022 sind die durchschnittlichen Aufwendungen gestiegen. Die Fallzahlen 
zeigen über die drei Jahre einen gleichbleibenden Trend. 

Grafik 1 - soziale Teilhabe in Tagesförderstätten: Grafik Fälle und Aufwendungen 
insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 
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Grafik 2 zeigt, bezogen auf die 26 Gebietskörperschaften, die Entwicklung der Fallzahlen 
zwischen 2020 und 2022. Die Anzahl der Fälle schwankt im Jahr 2022 zwischen 23 im 
Odenwaldkreis und 227 in der Stadt Frankfurt am Main. Die Entwicklung der Fallzahlen ist in 
den Gebietskörperschaften heterogen. In einigen Gebietskörperschaften ist im Jahr 2021 ein 
Anstieg und im Jahr 2022 eine Verringerung der Fallzahlen zu erkennen (zum Beispiel Main-
Kinzig-Kreis, Main-Taunus-Kreis, Landkreis Gießen), in anderen Regionen steigen die 
Fallzahlen kontinuierlich (zum Beispiel Hochtaunuskreis, Landkreis Offenbach). In Regionen 
wie zum Beispiel dem Landkreis Fulda und dem Landkreis Kassel sinken sie hingegen. 

Grafik 2 - soziale Teilhabe in Tagesförderstätten: Grafik Fälle nach 
Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 
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Die dritte Grafik schlüsselt differenziert nach den verschiedenen Gebietskörperschaften 
tabellarisch die durchschnittlichen Aufwendungen je Fall auf. Diese schwanken im Jahr 2022 
zwischen 24.460,00 € in der Stadt Kassel und 38.019,00 € im Landkreis Fulda.  

Der Tabelle ist ebenfalls die Entwicklung der durchschnittlichen Aufwendungen je Fall 
innerhalb der Jahre 2020 bis 2022 zu entnehmen. Im Vergleich der Jahre 2020 und 2022 ist 
die absolute und prozentuale Entwicklung zu erkennen. Dabei schwankt die Entwicklung 
zwischen + 23,54 % im Landkreis Fulda und - 6,93 % im Hochtaunuskreis. 

Grafik 3 - soziale Teilhabe in Tagesförderstätten: Tabelle Aufwendungen nach 
Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 
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Grafik 4 zeigt, welcher Anteil der Bevölkerung der jeweiligen Gebietskörperschaft Leistungen 
zur Sozialen Teilhabe in Tagesförderstätten in Anspruch nahm. Dieser lag im Jahr 2022 
zwischen 0,18 pro 1.000 Einwohner*innen im Landkreis Fulda und 0,65 pro 1.000 
Einwohner*innen im Vogelsbergkreis. Der hessenweite Durchschnittswert lag bei 0,31 pro 
1.000 Einwohner*innen. 

Grafik 4 - soziale Teilhabe in Tagesförderstätten: Promillewert Stand 2022 

Leistungen zur sozialen Teilhabe in Tagesstätten Menschen mit einer seelischen 
Behinderung 

Die nachfolgenden Daten geben Auskunft über Leistungen zur Sozialen Teilhabe in einer 
Tagesstätte für Menschen mit einer seelischen Behinderung, unabhängig davon ob die 
leistungsberechtigten Personen einen Bedarf an Assistenzleistungen nach § 78 SGB IX oder 
Leistungen zum Erwerb und Erhalt praktischer Kenntnisse und Fähigkeiten nach § 81 SGB IX 
hatten.  

Am 31.12.2022 wurden in Hessen in insgesamt 2.418 Fällen Leistungen zur Sozialen Teilhabe 
in Tagesstätten für Menschen mit einer seelischen Behinderung erbracht. Die 
durchschnittlichen Aufwendungen pro Fall beliefen ich im Jahr 2022 in Hessen auf 
16.167,00 €. 
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Die Grafik 1 zeigt die Entwicklung der Fallzahlen und der durchschnittlichen Aufwendungen 
für die genannte Leistung in Hessen in den Jahren 2020 bis 2022. Die Entwicklung der 
Fallzahlen und durchschnittlichen Aufwendungen bewegte sich innerhalb der drei Jahre im 
zweistelligen, bzw. dreistelligen Bereich. Die Fälle sind von 2020 auf 2021 um 96 Fälle 
gesunken. Im Jahr 2022 gab es einen Anstieg um 19 Fälle. 

Grafik 1 - soziale Teilhabe in Tagesstätten: Grafik Fälle und Aufwendungen insgesamt 
in Hessen von 2020 bis 2022 
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Grafik 2 zeigt, bezogen auf die 26 Gebietskörperschaften, die Entwicklung der Fallzahlen 
zwischen 2020 und 2022. Die Anzahl der Fälle schwankt im Jahr 2022 zwischen 35 im 
Landkreis Hersfeld-Rotenburg und 300 in der Stadt Frankfurt am Main. Die Entwicklung der 
Fallzahlen ist in den Gebietskörperschaften heterogen. In einigen Gebietskörperschaften ist 
im Jahr 2021 eine Verringerung und im Jahr 2022 ein Anstieg der Fallzahlen zu erkennen (zum 
Beispiel Landkreis Bergstraße, Hochtaunuskreis, Rheingau-Taunus-Kreis), in anderen 
Regionen steigen die Fallzahlen kontinuierlich (zum Beispiel Landkreis Fulda). In Regionen 
wie zum Beispiel dem Main-Taunus-Kreis und Landkreis Marburg-Biedenkopf sinken sie 
hingegen. 

Grafik 2 - soziale Teilhabe in Tagesstätten: Grafik Fälle nach Gebietskörperschaften von 
2020 bis 2022 
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Die dritte Grafik schlüsselt differenziert nach den verschiedenen Gebietskörperschaften 
tabellarisch die durchschnittlichen Aufwendungen je Fall auf. Diese schwanken im Jahr 2022 
zwischen 12.137,00 € im Wetteraukreis und 30.439,00 € im Main-Taunus-Kreis.  

Der Tabelle ist ebenfalls die Entwicklung der durchschnittlichen Aufwendungen je Fall 
innerhalb der Jahre 2020 bis 2022 zu entnehmen. Im Vergleich der Jahre 2020 und 2022 ist 
die absolute und prozentuale Entwicklung zu erkennen. Dabei schwankt die Entwicklung 
zwischen + 88,64 % im Main-Taunus-Kreis und - 21,13 % im Wetteraukreis. 

Grafik 3 - Soziale Teilhabe in Tagesstätten: Tabelle Aufwendungen nach 
Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 
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Grafik 4 zeigt, welcher Anteil der Bevölkerung der jeweiligen Gebietskörperschaft Leistungen 
zur Sozialen Teilhabe in Tagesstätten für Menschen mit einer seelischen Behinderung in 
Anspruch nahm. Dieser lag im Jahr 2022 zwischen 0,16 pro 1.000 Einwohner*innen im Main-
Taunus-Kreis und 0,68 pro 1.000 Einwohner*innen im Werra-Meißner-Kreis. Der hessenweite 
Durchschnittswert lag bei 0,38 pro 1.000 Einwohner*innen. 

Grafik 4 - soziale Teilhabe in Tagesstätten: Promillewert Stand 2022 

Leistungen zur sozialen Teilhabe in einer Tagesstruktur 

Die nachfolgenden Daten geben Auskunft über Leistungen zur Sozialen Teilhabe für eine 
Tagesstrukturierung bzw. zur Gestaltung des Tages, unabhängig davon ob die 
leistungsberechtigten Personen einen Bedarf an Assistenzleistungen nach § 78 SGB IX oder 
Leistungen zum Erwerb und Erhalt praktischer Kenntnisse und Fähigkeiten nach § 81 SGB IX 
hatten. Hierbei kann die Tagesstruktur einer besonderen Wohnform zugehörig sein, aber auch 
die sogenannte „externe Tagesstruktur“ ist bei den folgenden Daten berücksichtigt. Nicht 
hierunter fallen Leistungen aus den vorherigen Abschnitten, insbesondere Leistungen in einer 
Tagesförderstätte oder Tagesstätte. 

Am 31.12.2022 wurden in Hessen in insgesamt 8.446 Fällen Leistungen zur Sozialen Teilhabe 
für eine Tagesstrukturierung erbracht. Die durchschnittlichen Aufwendungen pro Fall beliefen 
ich im Jahr 2022 in Hessen auf 13.564,00 €. 
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Die Grafik 1 zeigt die Entwicklung der Fallzahlen und der durchschnittlichen Aufwendungen 
für die genannte Leistung in Hessen in den Jahren 2020 bis 2022. Sowohl die Fälle als auch 
die durchschnittlichen Aufwendungen sind im Laufe der drei Jahre gestiegen. 

Grafik 1 - soziale Teilhabe in einer Tagesstruktur: Grafik Fälle und Aufwendungen 
insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 
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Grafik 2 zeigt, bezogen auf die 26 Gebietskörperschaften, die Entwicklung der Fallzahlen 
zwischen 2020 und 2022. Die Anzahl der Fälle schwankt im Jahr 2022 zwischen 149 im 
Odenwaldkreis und Vogelsbergkreis sowie 1.043 in der Stadt Frankfurt am Main. Die 
Entwicklung der Fallzahlen ist in den Gebietskörperschaften heterogen. In einigen 
Gebietskörperschaften steigen die Fallzahlen innerhalb der drei Jahre (zum Beispiel 
Hochtaunuskreis, Landkreis Limburg-Weilburg, Werra-Meißner-Kreis), in anderen Regionen 
fallen die Fallzahlen kontinuierlich (zum Beispiel Stadt Darmstadt, Stadt Kassel). Ein Anstieg 
der Fälle im Jahr 2021 und eine anschließende Verringerung der Fallzahlen im Jahr 2022 ist 
zum Beispiel in der Stadt Offenbach und dem Landkreis Gießen zu erkennen. 

Grafik 2 - soziale Teilhabe in einer Tagesstruktur: Grafik Fälle nach 
Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 
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Die dritte Grafik schlüsselt differenziert nach den verschiedenen Gebietskörperschaften 
tabellarisch die durchschnittlichen Aufwendungen je Fall auf. Diese schwanken im Jahr 2022 
zwischen 10.994,00 € im Landkreis Gießen und 20.567,00 € im Landkreis Fulda.  

Der Tabelle ist ebenfalls die Entwicklung der durchschnittlichen Aufwendungen je Fall 
innerhalb der Jahre 2020 bis 2022 zu entnehmen. Im Vergleich der Jahre 2020 und 2022 ist 
die absolute und prozentuale Entwicklung zu erkennen. Dabei schwankt die Entwicklung 
zwischen + 19,00 % im Landkreis Groß-Gerau und - 3,94 % im Landkreis Limburg-Weilburg. 

Grafik 3 - soziale Teilhabe in einer Tagesstruktur: Tabelle Aufwendungen nach 
Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 
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Grafik 4 zeigt, welcher Anteil der Bevölkerung der jeweiligen Gebietskörperschaft Leistungen 
zur Sozialen Teilhabe für eine Tagesstrukturierung in Anspruch nahm. Dieser lag im Jahr 2022 
zwischen 0,87 pro 1.000 Einwohner*innen im Main-Taunus-Kreis und 2,13 pro 1.000 
Einwohner*innen im Werra-Meißner-Kreis. Der hessenweite Durchschnittswert lag bei 1,32 
pro 1.000 Einwohner*innen. 

Grafik 4 - soziale Teilhabe in einer Tagesstruktur: Promillewert Stand 2022 

Leistungen zur Mobilität (Leistungen zur Beförderung und für ein Kraftfahrzeug) 

Die nachfolgenden Daten geben Auskunft über Leistungen zur Mobilität nach § 83 SGB IX. 
Berücksichtigt wurden Leistungen zur Beförderung durch einen Beförderungsdienst 
(Fahrtkostenbudgets zur Erreichung von Tagesförderstätten und Tagesstätten) und 
Leistungen für ein Kraftfahrzeug. 

Im Folgenden werden lediglich zwei Grafiken mit der Entwicklung der Fälle und 
durchschnittlichen Aufwendungen in den Jahren 2020 bis 2022 in Hessen abgebildet. Auf eine 
weiter differenzierte Angabe für die 26 Gebietskörperschaften wurde verzichtet, da die 
Angaben nur bedingt vergleichbar sind. Unter diesen Abschnitt fallen einerseits hohe 
Einmalkosten wie zum Beispiel für die Anschaffung eines Kraftfahrzeuges und andererseits 
monatlich wiederkehrende Kleinstbeträge (zum Beispiel Versicherungsbeiträge für ein 
Kraftfahrzeug), die für eine große Spannbreite und geringere Aussagekraft sorgen. 

Am 31.12.2022 wurden in Hessen in insgesamt 1.149 Fällen Leistungen zur Mobilität erbracht. 
Davon wurden in 766 Fällen Leistungen zur Beförderung erbracht und in 383 Fällen Leistungen 
für ein Kraftfahrzeug. 
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Die Grafik 1 zeigt die Entwicklung der Fallzahlen für die genannte Leistung in Hessen in den 
Jahren 2020 bis 2022 differenziert nach Leistungen zur Beförderung und für ein Kraftfahrzeug. 
Im Vergleich zwischen den Jahren 2020 bis 2022 ist bei beiden Leistungen ein Anstieg der 
Fälle zu verzeichnen. 

Grafik 1 - Leistungen zur Mobilität: Grafik Fälle (Beförderung und Kraftfahrzeug) 
insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 
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Die zweite Grafik zeigt die Entwicklung der durchschnittlichen Aufwendungen je Fall in 
Hessen. Auch hier erfolgen die Angaben differenziert nach Leistungen für ein Kraftfahrzeug 
und zur Beförderung. Die durchschnittlichen Aufwendungen für die Leistungen zur 
Beförderung sind im Vergleich zwischen den Jahren 2021 und 2022 ungefähr konstant 
geblieben. Die durchschnittlichen Aufwendungen für ein Kraftfahrzeug sind hingegen im 
Vergleich zwischen den Jahren 2020 und 2021 gestiegen und zum 31.12.2022 gefallen. 

Grafik 2 - Leistungen zur Mobilität: Grafik Aufwendungen (Beförderung und 
Kraftfahrzeug) insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 

Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben 

Leistungen im Arbeitsbereich anerkannter Werkstätten für behinderte Menschen 
(WfbM) 

Die nachfolgenden Daten geben Auskunft über Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben im 
Arbeitsbereich anerkannter WfbM. Hier wurden auch die Leistungen auf betriebsintegrierten 
Beschäftigungsplätzen (BiB) berücksichtigt. Nicht Gegenstand der Abbildungen sind 
Leistungen im Berufsbildungsbereich. 

Am 31.12.2022 wurden in Hessen in insgesamt 17.332 Fällen Leistungen zur Teilhabe am 
Arbeitsleben in einer WfbM erbracht. Hiervon erhielten 1.521 Fälle die Leistungen auf BiB. Die 
durchschnittlichen Aufwendungen pro Fall beliefen sich im Jahr 2022 in Hessen auf 
14.386,00 € im Arbeitsbereich bzw. auf 8.211,00 € bei BiB. 

Die Grafik 1 zeigt die Entwicklung der Fallzahlen und der durchschnittlichen Aufwendungen 
für die genannte Leistung in Hessen in den Jahren 2020 bis 2022 sowohl für den 
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Arbeitsbereich der WfbM als auch die betriebsintegrierte Beschäftigung. Im Vergleich 
zwischen den Jahren 2020 bis 2022 ist ein Rückgang der Fallzahlen im Arbeitsbereich und ein 
Anstieg im Bereich der betriebsintegrierten Beschäftigung von 1.349 (2020) auf 1.521 (2022) 
zu verzeichnen. Die durchschnittlichen Aufwendungen stiegen über die Jahre sowohl im 
Arbeitsbereich der WfbM als auch auf betriebsintegrierten Beschäftigungsplätzen. 

Grafik 1 - Arbeitsbereich WfbM: Grafik Fälle und Aufwendungen (getrennt nach 
Arbeitsbereich und BiB) in Hessen von 2020 bis 2022 

Die nachfolgende Hessenkarte (Grafik 2) gibt Auskunft darüber, wie hoch die Quote der 
betriebsintegrierten Beschäftigungsplätze in den 26 Gebietskörperschaften im Jahr 2022 war. 
Hierbei handelt es sich um den Anteil der leistungsberechtigten Personen mit 
Unterstützungsleistungen auf betriebsintegrierten Beschäftigungsplätzen an der Gesamtzahl 
der leistungsberechtigten Personen in einer WfbM. Die Quote schwankte im Jahr 2022 
zwischen 5,24 % im Odenwaldkreis und 15,98 % im Landkreis Marburg-Biedenkopf. 
Insgesamt in Hessen lag die Quote im Jahr 2022 bei 9,26 %. 

Bei der Erhebung kam es darauf an, wo die leistungsberechtigten Personen ihren 
gewöhnlichen Aufenthalt haben („gewöhnlicher Aufenthalt“ siehe Definitionen). Es war nicht 
entscheidend, in welcher WfbM sie betreut wurden. 

Hier aufgeführt sind ausschließlich Fälle in hessischen WfbM. 
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Grafik 2 - Arbeitsbereich WfbM: Hessenkarte BiB-Quote 2022 
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Grafik 3 zeigt, bezogen auf die 26 Gebietskörperschaften, die Entwicklung der Fallzahlen in 
einer WfbM (Arbeitsbereich und betriebsintegrierte Beschäftigung) zwischen 2020 und 2022. 
Die Anzahl der Fälle schwankt im Jahr 2022 zwischen 263 in der Stadt Offenbach und 1.358 
in der Stadt Frankfurt am Main. In 23 Gebietskörperschaften sind die Fallzahlen im Vergleich 
zwischen den Jahren 2020 und 2022 zurückgegangen (zum Beispiel Main-Kinzig-Kreis, 
Landkreis Marburg-Biedenkopf, Werra-Meißner-Kreis). In den anderen drei 
Gebietskörperschaften sind die Fallzahlen leicht angestiegen (Landkreis Offenbach, 
Rheingau-Taunus-Kreis, Vogelsbergkreis). 

Grafik 3 - Arbeitsbereich WfbM: Grafik Fälle (Arbeitsbereich und BiB) nach 
Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 
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Die vierte Grafik schlüsselt differenziert nach den verschiedenen Gebietskörperschaften 
tabellarisch die durchschnittlichen Aufwendungen je Fall für den Arbeitsbereich einer WfbM 
und die betriebsintegrierten Beschäftigungsplätze auf. Diese schwanken im Jahr 2022 
zwischen 11.937,00 € in der Stadt Kassel und 15.217,00 € im Hochtaunuskreis.  

Der Tabelle ist ebenfalls die Entwicklung der durchschnittlichen Aufwendungen je Fall 
innerhalb der Jahre 2020 bis 2022 zu entnehmen. Im Vergleich der Jahre 2020 und 2022 ist 
die absolute und prozentuale Entwicklung zu erkennen. Dabei schwankt die Entwicklung 
zwischen + 13,06 % im Landkreis Marburg-Biedenkopf und - 0,68 % im Landkreis Offenbach. 

Grafik 4 - Arbeitsbereich WfbM: Tabelle Aufwendungen (Arbeitsbereich und BiB) nach 
Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 
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Grafik 5 zeigt, welcher Anteil der Bevölkerung der jeweiligen Gebietskörperschaft Leistungen 
in einer WfbM im Arbeitsbereich und auf einem betriebsintegrierten Beschäftigungsplatz in 
Anspruch nahm. Dieser lag im Jahr 2022 zwischen 1,74 pro 1.000 Einwohner*innen im 
Landkreis Offenbach und 5,84 pro 1.000 Einwohner*innen im Vogelsbergkreis. Der 
hessenweite Durchschnittswert lag bei 2,71 pro 1.000 Einwohner*innen. 

Grafik 5 - Arbeitsbereich WfbM: Promillewert (Arbeitsbereich und BiB) Stand 2022 

Leistungen bei privaten und öffentlichen Arbeitgebern (Budget für Arbeit) 

Die nachfolgenden Daten geben Auskunft über Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben bei 
privaten und öffentlichen Arbeitgebern (Budget für Arbeit). 

Am 31.12.2022 wurden in Hessen in insgesamt 140 Fällen Leistungen zur Teilhabe am 
Arbeitsleben durch ein Budget für Arbeit erbracht. Von den 140 Fällen wurden 83 Budgets bei 
privaten Arbeitgebern, 15 Budgets bei öffentlichen Arbeitgebern und 42 Budgets in 
Inklusionsbetrieben finanziert. 

Die durchschnittlichen Aufwendungen pro Fall beliefen ich im Jahr 2022 auf 13.277,00 €. Die 
Aufwendungen des Integrationsamtes (Ausgleichsabgabe) betrugen im Jahr 2022 
ca. 681.000,00 €. Bezogen auf 140 Fälle waren dies durchschnittlich etwa 4.864,00 € pro Jahr 
und Fall. 
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Die Grafik 1 zeigt die Entwicklung der Fallzahlen und der durchschnittlichen Aufwendungen 
für die genannte Leistung in Hessen in den Jahren 2020 bis 2022. Im Vergleich zwischen den 
Jahren 2020 bis 2022 ist ein Anstieg der Fallzahlen von 88 auf 140 zu verzeichnen. Die 
durchschnittlichen Aufwendungen sind im Vergleich zwischen den Jahren 2020 und 2021 
gesunken. Im Laufe des Jahres 2022 sind die Aufwendungen hingegen gestiegen. 

Grafik 1 - Budget für Arbeit: Grafik Fälle und Aufwendungen in Hessen von 2020 bis 
2022 
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Zur Ergänzung des Bildes, das sich aus Grafik 1 ergibt, werden in der folgenden Grafik 2 bei 
der Entwicklung der Fälle und durchschnittlichen Aufwendungen in den Jahren 2020 bis 2022 
in Hessen die betriebsintegrierten Beschäftigungsplätze berücksichtigt. Bei gemeinsamer 
Betrachtung des Budgets für Arbeit und der betriebsintegrierten Beschäftigungsplätze (BiB) 
sind die Fallzahlen von 2020 bis 2022 von 1.437 auf 1.661 gestiegen.  

Grafik 2 - Budget für Arbeit: Grafik Fälle und Aufwendungen (getrennt nach Budget für 
Arbeit und BiB) in Hessen von 2020 bis 2022 
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Grafik 3 zeigt, bezogen auf die 26 Gebietskörperschaften, die Entwicklung der Fallzahlen im 
Budget für Arbeit zwischen 2020 und 2022. Die Anzahl der Fälle schwankt im Jahr 2022 
zwischen 3 im Landkreis Gießen und 17 im Main-Kinzig-Kreis. In 11 Gebietskörperschaften ist 
im Vergleich zwischen den Jahren 2020 und 2022 ein Anstieg der Fallzahlen zu verzeichnen 
(zum Beispiel Landkreis Darmstadt-Dieburg, Main-Kinzig-Kreis, Lahn-Dill-Kreis). In der Stadt 
Frankfurt am Main und dem Landkreis Gießen haben sich die Fallzahlen im Ergebnis nicht 
verändert. Im Werra-Meißner-Kreis gab es zum 31.12.2022 einen Fall weniger als in den 
Vorjahren. 

Grafik 3 - Budget für Arbeit: Grafik Fälle nach Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 
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Bei gemeinsamer Betrachtung der Fallzahlen im Budget für Arbeit und auf betriebsintegrierten 
Beschäftigungsplätzen in der jeweiligen Gebietskörperschaft zeigt sich in Grafik 4 eine 
Schwankungsbreite der Fallzahlen von 34 Fällen im Landkreis Limburg-Weilburg bis zu 130 
Fällen im Landkreis Marburg-Biedenkopf. Über den Säulen ist die Gesamtzahl der Fälle zu 
erkennen. Innerhalb der blauen Säulen sind die Fallzahlen auf betriebsintegrierten 
Beschäftigungsplätzen benannt. 

Grafik 4 - Budget für Arbeit: Grafik Fälle (getrennt nach Budget für Arbeit und BiB) nach 
Gebietskörperschaften mit Stand 31.12.2022 
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Die fünfte Grafik schlüsselt differenziert nach den verschiedenen Gebietskörperschaften 
tabellarisch die durchschnittlichen Aufwendungen je Fall im Budget für Arbeit auf. Diese 
schwanken im Jahr 2022 zwischen 9.441,00 € im Landkreis Hersfeld-Rotenburg und 
15.048,00 € im Main-Taunus-Kreis.  

Der Tabelle ist ebenfalls die Entwicklung der durchschnittlichen Aufwendungen je Fall 
innerhalb der Jahre 2020 bis 2022 zu entnehmen. Im Vergleich der Jahre 2020 und 2022 ist 
die absolute und prozentuale Entwicklung zu erkennen. Dabei schwankt die Entwicklung 
zwischen + 262,28 % im Landkreis Hersfeld-Rotenburg und - 28,77 % in der Stadt Frankfurt 
am Main. 

Grafik 5 - Budget für Arbeit: Tabelle Aufwendungen nach Gebietskörperschaften von 
2020 bis 2022 



 
Seite 87 von 104 

 

Grafik 6 zeigt, welcher Anteil der Bevölkerung der jeweiligen Gebietskörperschaft Leistungen 
zur Teilhabe am Arbeitsleben durch ein Budget für Arbeit in Anspruch nahm. Dieser lag im 
Jahr 2022 zwischen 0,01 pro 1.000 Einwohner*innen in der Stadt Frankfurt am Main, dem 
Landkreis Gießen, Fulda sowie Kassel und 0,08 pro 1.000 Einwohner*innen im Werra-
Meißner-Kreis. Der hessenweite Durchschnittswert lag bei 0,02 pro 1.000 Einwohner*innen. 

Grafik 6 - Budget für Arbeit: Promillewert Stand 2022 
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Leistungen zur Teilhabe an Bildung  

Die nachfolgenden Daten geben Auskunft über Leistungen zur Teilhabe an Bildung nach 
§ 112 Abs. 1Nr. 2 SGB IX in Verbindung mit § 75 SGB IX. 

Am 31.12.2022 wurden in Hessen in insgesamt 156 Fällen Leistungen zur Teilhabe an Bildung 
erbracht. Die durchschnittlichen Aufwendungen pro Fall beliefen ich im Jahr 2022 in Hessen 
auf 19.756,00 €. 

Die Grafik 1 zeigt die Entwicklung der Fallzahlen und der durchschnittlichen Aufwendungen 
für die genannte Leistung in Hessen in den Jahren 2020 bis 2022. Im Vergleich zwischen den 
drei Jahren steigen die durchschnittlichen Aufwendungen. Die Fallzahlen sind im Vergleich 
zwischen den Jahren 2020 und 2021 angestiegen, aber zum 31.12.2022 wieder gesunken. 

Aufgrund der geringen Fallzahlen erfolgt für diese Leistung lediglich eine hessenweite 
Darstellung. Mit 25 bzw. 31 Fällen zum 31.12.2022 lag der Schwerpunkt der 
Leistungserbringung in der Stadt Frankfurt am Main und dem Landkreis Marburg-Biedenkopf. 

Grafik 1 - Bildung: Grafik Fälle und Aufwendungen insgesamt in Hessen von 2020 bis 
2022 
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Lebensabschnitt 3 

Die örtlichen Träger der Eingliederungshilfe sind nach § 2 Abs. 2 HAG/SGB IX für die 
Leistungen der Eingliederungshilfe zuständig, wenn diese erstmals nach Erreichen der 
individuellen Regelaltersgrenze nach § 235 Abs. 2 SGB VI beantragt werden. Dies umfasst 
die Leistungen nach § 103 Abs. 2 SGB IX. 

Die im Folgenden dargestellten Daten wurden von den örtlichen Trägern der 
Eingliederungshilfe, den Landkreisen und kreisfreien Städten in Hessen, erhoben und zur 
Verfügung gestellt. 

Aufgrund der geringen Fallzahlen, wird bei den dargestellten Leistungen auf eine 
differenziertere Betrachtung der Fälle und Aufwendungen nach kreisfreien Städten und 
Landkreisen verzichtet. 

Assistenzleistungen in besonderen Wohnformen 

Die nachfolgenden Daten geben Auskunft über Assistenzleistungen nach § 78 SGB IX, die in 
besonderen Wohnformen für leistungsberechtigte Personen im dritten Lebensabschnitt 
erbracht wurden. Berücksichtigt wurden auch übersteigende Kosten der Unterkunft. 

Informationen zu Assistenzleistungen in besonderen Wohnformen im zweiten Lebensabschnitt 
sind im Abschnitt Assistenzleistungen in besonderen Wohnformen aufgeführt. 

Am 31.12.2022 wurden in Hessen in insgesamt 110 Fällen Assistenzleistungen in besonderen 
Wohnformen erbracht. Die durchschnittlichen Aufwendungen pro Fall beliefen sich im Jahr 
2022 in Hessen auf 31.371,00 €. 
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Die Grafik 1 zeigt die Entwicklung der Fallzahlen und der durchschnittlichen Aufwendungen 
für die genannte Leistung in Hessen in den Jahren 2020 bis 2022. Im Laufe der Jahre 2020 
bis 2022 ist ein Rückgang der Fallzahlen zu verzeichnen, wohingegen die durchschnittlichen 
Aufwendungen stiegen. 

Grafik 1 - Assistenzleistungen in besonderen Wohnformen: Grafik Fälle und 
Aufwendungen (Assistenzleistungen und übersteigende Kosten der Unterkunft) 
insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 

Assistenzleistungen in der eigenen Häuslichkeit (ehemals Betreutes 
Wohnen) 

Die nachfolgenden Daten geben Auskunft über Leistungen der qualifizierten Assistenz nach 
§ 78 Abs. 2 Nr. 2 SGB IX, die für leistungsberechtigte Personen im dritten Lebensabschnitt in 
der eigenen Häuslichkeit erbracht wurden.  

Informationen zu qualifizierten Assistenzleistungen in der eigenen Häuslichkeit im zweiten 
Lebensabschnitt sind im Abschnitt Assistenzleistungen in der eigenen Häuslichkeit (ehemals 
Betreutes Wohnen)) aufgeführt.  

Am 31.12.2022 wurden in Hessen in insgesamt 415 Fällen qualifizierte Assistenzleistungen in 
der eigenen Häuslichkeit erbracht. Die durchschnittlichen Aufwendungen pro Fall beliefen sich 
im Jahr 2022 in Hessen auf 10.563,00 €. 
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Die Grafik 1 zeigt die Entwicklung der Fallzahlen und der durchschnittlichen Aufwendungen 
für die genannte Leistung in Hessen in den Jahren 2020 bis 2022. Sowohl die Fallzahlen als 
auch die durchschnittlichen Aufwendungen stiegen im Laufe der drei Jahre an. 

Grafik 1 - Assistenzleistungen in der eigenen Häuslichkeit: Grafik Fälle und 
Aufwendungen insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 

Sonstige Assistenzleistungen 

Die nachfolgenden Daten geben Auskunft über Leistungen der kompensatorischen Assistenz 
nach § 78 Abs. 2 Nr. 1 SGB IX, die im dritten Lebensabschnitt in der eigenen Häuslichkeit 
erbracht wurden (im alten Sprachgebrauch: Annex-Leistungen). Dies können zum Beispiel 
Haushaltshilfen und Leistungen der Freizeitassistenz sein. 

Informationen zu kompensatorischen Assistenzleistungen in der eigenen Häuslichkeit im 
zweiten Lebensabschnitt sind im Abschnitt Sonstige Assistenzleistungen/weitere Leistungen 
der Sozialen Teilhabe aufgeführt. Angaben zu weiteren Leistungen der kompensatorischen 
Assistenz im dritten Lebensabschnitt, die im alten Sprachgebrauch keine Nebenleistung zur 
Hauptleistung darstellen, sind im Abschnitt Weitere Leistungen der sozialen Teilhabe zu 
finden. 

Am 31.12.2022 wurden in Hessen in insgesamt 36 Fällen Leistungen der kompensatorischen 
Assistenz in der eigenen Häuslichkeit im vorgenannten Sinne erbracht. Die durchschnittlichen 
Aufwendungen pro Fall beliefen ich im Jahr 2022 in Hessen auf 5.723,00 €. 
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Die Grafik 1 zeigt die Entwicklung der Fallzahlen und der durchschnittlichen Aufwendungen 
für die genannte Leistung in Hessen in den Jahren 2020 bis 2022. Die Fallzahlen haben sich 
im Laufe der drei Jahre verringert. Die durchschnittlichen Aufwendungen sind im Jahr 2021 
deutlich angestiegen auf 24.676,00 €. Im Jahr 2022 haben sich die durchschnittlichen 
Aufwendungen wieder auf dem Niveau von 2020 eingependelt. 

Grafik 1 - Sonstige Assistenzleistungen: Grafik Fälle und Aufwendungen insgesamt in 
Hessen von 2020 bis 2022 

Leistungen zur sozialen Teilhabe in Tagesförderstätten 

Die nachfolgenden Daten geben Auskunft über Leistungen zur Sozialen Teilhabe in einer 
Tagesförderstätte im Sinne des § 219 Abs. 3 SGB IX, unabhängig davon ob die 
leistungsberechtigten Personen im dritten Lebensabschnitt einen Bedarf an 
Assistenzleistungen nach § 78 SGB IX oder Leistungen zum Erwerb und Erhalt praktischer 
Kenntnisse und Fähigkeiten nach § 81 SGB IX hatten.  

Informationen zu Leistungen zur Sozialen Teilhabe in einer Tagesförderstätte im zweiten 
Lebensabschnitt sind im Abschnitt Leistungen zur sozialen Teilhabe in Tagesförderstätten 
aufgeführt. 

Am 31.12.2022 wurden in Hessen in insgesamt 14 Fällen Leistungen zur Sozialen Teilhabe in 
Tagesförderstätten erbracht. Die durchschnittlichen Aufwendungen pro Fall beliefen ich im 
Jahr 2022 in Hessen auf 9.299,00 €. 
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Die Grafik 1 zeigt die Entwicklung der Fallzahlen und der durchschnittlichen Aufwendungen 
für die genannte Leistung in Hessen in den Jahren 2020 bis 2022. Im Vergleich zwischen den 
Jahren 2020 und 2021 haben sich die Fallzahlen halbiert, die durchschnittlichen 
Aufwendungen sind hingegen gestiegen. Im Laufe der Jahre 2021 und 2022 sind die 
Fallzahlen wieder leicht angestiegen. Die durchschnittlichen Aufwendungen haben sich 
verringert. 

Grafik 1 - soziale Teilhabe in Tagesförderstätten: Grafik Fälle und Aufwendungen 
insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 

Leistungen zur sozialen Teilhabe in Tagesstätten für Menschen mit einer 
seelischen Behinderung 

Die nachfolgenden Daten geben Auskunft über Leistungen zur Sozialen Teilhabe in einer 
Tagesstätte für Menschen mit einer seelischen Behinderung im dritten Lebensabschnitt, 
unabhängig davon ob die leistungsberechtigten Personen einen Bedarf an 
Assistenzleistungen nach § 78 SGB IX oder Leistungen zum Erwerb und Erhalt praktischer 
Kenntnisse und Fähigkeiten nach § 81 SGB IX hatten.  

Informationen zu Leistungen zur Sozialen Teilhabe in einer Tagesstätte im zweiten 
Lebensabschnitt sind im Abschnitt Leistungen zur sozialen Teilhabe in Tagesstätten 
Menschen mit einer seelischen Behinderung aufgeführt. 

Am 31.12.2022 wurden in Hessen in insgesamt 107 Fällen Leistungen zur Sozialen Teilhabe 
in Tagesstätten für Menschen mit einer seelischen Behinderung erbracht. Die 
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durchschnittlichen Aufwendungen pro Fall beliefen ich im Jahr 2022 in Hessen auf 
11.818,00 €. 

Die Grafik 1 zeigt die Entwicklung der Fallzahlen und der durchschnittlichen Aufwendungen 
für die genannte Leistung in Hessen in den Jahren 2020 bis 2022. Sowohl die Fallzahlen als 
auch die durchschnittlichen Aufwendungen verringerten sich im Laufe der drei Jahre. 

Grafik 1 - soziale Teilhabe in Tagesstätten: Grafik Fälle und Aufwendungen insgesamt 
in Hessen von 2020 bis 2022 

Leistungen zur sozialen Teilhabe in einer Tagesstruktur/Sonstiges 

Die nachfolgenden Daten geben Auskunft über Leistungen zur Soziale Teilhabe für eine 
Tagesstrukturierung bzw. zur Gestaltung des Tages, die nicht unter die vorherigen Abschnitte 
fallen oder in einer WfbM erbracht wurden. Die Angaben sind unabhängig davon, ob die 
leistungsberechtigten Personen im dritten Lebensabschnitt einen Bedarf an 
Assistenzleistungen nach § 78 SGB IX oder Leistungen zum Erwerb und Erhalt praktischer 
Kenntnisse und Fähigkeiten nach § 81 SGB IX hatten.  

Informationen zu Leistungen zur Sozialen Teilhabe in einer Tagesstruktur im zweiten 
Lebensabschnitt sind im Abschnitt Leistungen zur sozialen Teilhabe in einer Tagesstruktur 
aufgeführt. 

Am 31.12.2022 wurden in Hessen in insgesamt 26 Fällen Leistungen zur Sozialen Teilhabe 
für eine Tagesstrukturierung im vorgenannten Sinne erbracht. Die durchschnittlichen 
Aufwendungen pro Fall beliefen ich im Jahr 2022 in Hessen auf 9.232,00 €. 



 
Seite 95 von 104 

 

Die Grafik 1 zeigt die Entwicklung der Fallzahlen und der durchschnittlichen Aufwendungen 
für die genannte Leistung in Hessen in den Jahren 2020 bis 2022. Im Vergleich zwischen den 
Jahren 2020 bis 2022 steigen die durchschnittlichen Aufwendungen je Fall. Bei den Fallzahlen 
ist zum 31.12.2021 ein geringer Anstieg und zum 31.12.2022 eine Verringerung zu erkennen. 

Grafik 1 - soziale Teilhabe in einer Tagesstruktur: Grafik Fälle und Aufwendungen 
insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 

Weitere Leistungen der sozialen Teilhabe 

Die nachfolgenden Daten geben Auskunft über Leistungen der kompensatorischen Assistenz 
nach § 78 Abs. 2 Nr. 1 SGB IX, die im dritten Lebensabschnitt in der eigenen Häuslichkeit 
erbracht wurden (im alten Sprachgebrauch: weitere ambulante Eingliederungshilfe). Es 
handelt sich hierbei um Leistungen der kompensatorischen Assistenz, die ausschließlich und 
nicht neben Leistungen der qualifizierten Assistenz (siehe Abschnitt Assistenzleistungen in der 
eigenen Häuslichkeit (ehemals Betreutes Wohnen)) erbracht wurden. 

Informationen zu kompensatorischen Assistenzleistungen in der eigenen Häuslichkeit im 
zweiten Lebensabschnitt sind im Abschnitt Sonstige Assistenzleistungen/weitere Leistungen 
der Sozialen Teilhabe aufgeführt. Angaben zu weiteren Leistungen der kompensatorischen 
Assistenz, die im alten Sprachgebrauch eine Nebenleistung zur Hauptleistung darstellen, sind 
im Abschnitt Sonstige Assistenzleistungen zu finden. 

Am 31.12.2022 wurden in Hessen in insgesamt 78 Fällen Leistungen der kompensatorischen 
Assistenz in der eigenen Häuslichkeit im vorgenannten Sinne erbracht. Die durchschnittlichen 
Aufwendungen pro Fall beliefen ich im Jahr 2022 in Hessen auf 8.078,00 €. 



 
Seite 96 von 104 

 

Die Grafik 1 zeigt die Entwicklung der Fallzahlen und der durchschnittlichen Aufwendungen 
für die genannte Leistung in Hessen in den Jahren 2020 bis 2022. Die Fallzahlen stiegen im 
Laufe der drei Jahre an, wohingegen sich die durchschnittlichen Aufwendungen verringerten. 

Grafik 1 - Weitere Leistungen der sozialen Teilhabe: Grafik Fälle und Aufwendungen 
insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 

Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit 

Aufgabe des Berichts nach § 6 HAG/SGB IX ist eine vergleichende Betrachtung der 
Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit der erbrachten Leistungen. 

Eine Einordnung der Begrifflichkeiten und entsprechende Regelungen finden sich zum 
Beispiel im Hessischen Rahmenvertrag 3 für Leistungen zur Sozialen Teilhabe und zur 
Teilhabe an Bildung nach Beendigung der Schulausbildung (Sekundarstufe II) in der Nummer 
1.6 (Grundsätze und Maßstäbe für die Wirtschaftlichkeit und Qualität der vereinbarten 
Leistungen) und Nummer 2.10 (Qualität und Wirksamkeit). Entsprechende Kriterien sind 
ebenfalls Gegenstand der individuellen Leistungsvereinbarung nach § 123 SGB IX zwischen 
dem Leistungserbringer und dem Leistungsträger. 

Während sich die Qualität der Leistungen auf die Dimensionen Struktur-, Prozess- und 
Ergebnisqualität bezieht, umfasst die Wirksamkeit von Leistungen der Eingliederungshilfe die 
Gesamtheit der vorhandenen Strukturen und Prozesse, die dazu geeignet sind, die Erreichung 
von Teilhabezielen zu ermöglichen.  
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Die Ergebnisqualität ist Ausdruck der Wirkung von Teilhabeleistungen bezogen auf die 
leistungsberechtigte Person. Die Wirkung ist Gegenstand des Gesamtplanverfahrens und 
umfasst zum Beispiel die folgenden Aspekte:  

• Erreichung vereinbarter Ziele,  
• subjektive Zufriedenheit der leistungsberechtigten Person,  
• Verwirklichung einer möglichst selbständigen und selbstbestimmten Lebensführung. 

Auf dieser Individualebene können keine kausalen Rückschlüsse auf die Wirksamkeit der 
Leistungen der Leistungserbringer gezogen werden. 

Strukturqualität ist die Qualität der Rahmenbedingungen, die notwendig sind, um die 
vereinbarte Leistung erbringen zu können (zum Beispiel personelle Ausstattung, räumliche 
und sächliche Ausstattung, Organisationsstruktur, Qualitätssicherungssystem). 

Prozessqualität beschreibt das Verfahren der Leistungserbringung und umfasst die Planung, 
Strukturierung sowie den Ablauf der zielorientierten Leistungserbringung (zum Beispiel 
Personaleinsatzplanung, ein Dokumentationssystem, Einhaltung des Gesamtplanverfahrens). 

Zwischen „Wirkung“ und „Wirksamkeit“ ist dementsprechend zu unterscheiden. Insbesondere 
bei diesen beiden Themen ist eine bundesweite Suchbewegung zu erkennen. Eine große 
Herausforderung stellt die Messbarmachung dar. Aktuell gibt es keine validen 
Forschungsergebnisse, welche Strukturen und Prozesse teilhabefördernd sind. 
Entsprechende Austauschgremien, wie zum Beispiel die Arbeitsgruppe der 
Bundesarbeitsgemeinschaft der überörtlichen Träger der Sozialhilfe und Eingliederungshilfe 
(BAGüS AG) zur Qualität und Wirksamkeit sind bereits installiert. 

Für die Annäherung an die Wirkungsmessung startete der LWV Hessen im Juli 2021 ein 
Vorhaben, das über Befragungen von leistungsberechtigten Personen die subjektive 
Lebenszufriedenheit und -qualität in den Blick nehmen soll. Hierfür wurde ein an die ICF 
(Internationale Klassifikation der Funktionsfähigkeit, Behinderung und Gesundheit) 
angelehntes Befragungsinstrument entwickelt. Die Befragungen begannen im vierten 
Quartal 2023 und sollen als Baustein zur Gewinnung von Erkenntnissen hinsichtlich der 
Wirkung der Eingliederungshilfe dienen. Einen weiteren Baustein im Bereich der 
Ergebnisqualität bildet der sogenannte „Bogen Qualität und Berichterstattung“, der am Ende 
eines Bewilligungszeitraumes mit der leistungsberechtigten Person besprochen wird. Der 
Bogen dient der Reflexion mit der leistungsberechtigten Person und der Betrachtung der 
individuellen Zielerreichung. 

Ein Ansatz zur Betrachtung der Wirksamkeit konnte mit der verhandelten jährlichen 
Dokumentation der Leistungserbringung erreicht werden (zum Beispiel Anlage 4 im 
Rahmenvertrag 3). Dort werden vom Leistungsträger unter anderem gezielt Fragen zu 
Struktur- und Prozessparametern an den jeweiligen Leistungserbringer gestellt. Dies sind zum 
Beispiel die folgenden Fragen:  

• Existiert ein Personalmanagement, das die Fachlichkeit der Mitarbeitenden sichert? 
• Liegen aktuelle Konzeptionen vor, die den Zielen des SGB IX entsprechen?  
• Gibt es Kooperationen mit anderen Leistungserbringern?  
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• Liegen Prozessleitfäden zur Umsetzung der Teilhabe in schriftlicher Form vor?  
• Sind Sie mit anderen Leistungserbringern, Institutionen und Vereinen vernetzt?  
• Werden die geplanten und erbrachten Leistungen, ausgerichtet an den Zielen der 

individuellen Teilhabeplanung, in einer strukturierten Prozessdokumentation des 
Leistungserbringers festgehalten? 

Es wird als wichtig erachtet, das Wirkungs- und Wirksamkeitsverständnis und die 
bundesweiten, aber auch hessischen Vorhaben und Instrumente zur Wirkungs- und 
Wirksamkeitsanalyse in den Blick zu nehmen und als Ansatzpunkte zur Weiterentwicklung der 
Eingliederungshilfe zu nutzen. Hier braucht es neben dem Austausch mit Personen im 
Leistungsbezug auch den Qualitätsdialog zwischen Leistungserbringern und Leistungsträgern 
sowie den Einbezug der Wissenschaft. 

Der Grundsatz der Wirtschaftlichkeit soll die bestmögliche Nutzung von Ressourcen 
bewirken. Er fordert, dass bei allen Maßnahmen die günstigste Relation zwischen dem 
verfolgten Zweck und den einzusetzenden Mitteln anzustreben ist. Demnach liegt 
Wirtschaftlichkeit vor, wenn die Kosten für die zu erbringenden Leistungen in der Vergütung in 
angemessener Weise abgebildet sind und in diesem Sinn ein ökonomisches Verhältnis 
zwischen Kosten und Vergütung besteht. 

Die Grundlagen zur Überprüfung der Wirtschaftlichkeit und Qualität einschließlich der 
Wirksamkeit wurden in den Rahmenverträgen geregelt. Im Rahmenvertrag 3 sind Nummer 1.6 
und Teil 5 (Prüfung der Wirtschaftlichkeit und/oder Qualität einschließlich der Wirksamkeit der 
vereinbarten Leistungen) einschlägig. 

Auch für den Bereich der Wirtschaftlichkeit gibt es ein Austauschgremium auf Bundesebene. 
Die Federführung liegt beim LWV Hessen. Darüber hinaus wurde durch die BAGüS erneut die 
Arbeitsgruppe „Wirtschaftlichkeitsprüfungen“ aktiviert, um die im Jahr 2016 im Einvernehmen 
mit dem Deutschen Städtetag und dem Deutschen Landkreistag verabschiedete 
Orientierungshilfe zur Durchführung von Wirtschaftlichkeitsprüfungen zu überarbeiten. 

Aufgrund der im Abschnitt Veränderungen der Leistungs- und Finanzierungsstruktur ab dem 
01.07.2023 beschriebenen Umstellung zum 01.07.2023 ist eine Überprüfung zum jetzigen 
Zeitpunkt jedoch erschwert. Prüfungen und die Beurteilung der Qualität und Wirtschaftlichkeit 
können erst zielführend und mit validen Erkenntnissen durchgeführt werden, wenn die 
erforderlichen Rahmenbedingungen, die sich aus dem Inkrafttreten der Rahmenverträge und 
der neuen Leistungs- und Finanzierungssystematik ergeben, vollständig umgesetzt sind. Dafür 
reicht nicht die rechnerische Umstellung zum 01.07.2023, sondern vielmehr ist die individuelle 
Bedarfsermittlung als Grundlage für die Leistungserbringung und eine etwaige Überprüfung 
erforderlich. 

Eine kennzahlengestützte Betrachtung der Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit wird deshalb in 
der AG nach § 6 HAG/SGB IX unter Beachtung von wissenschaftlichen Erkenntnissen 
fortwährend in den Blick genommen und erarbeitet. 



 
Seite 99 von 104 

 

Veränderungen der Leistungs- und Finanzierungsstruktur ab dem 
01.07.2023 

Mit dem am 23.12.2016 verkündeten Gesetz zur Stärkung der Teilhabe und Selbstbestimmung 
von Menschen mit Behinderungen (Bundesteilhabegesetz - BTHG) sind zur Umsetzung der 
Vorgaben der Behindertenrechtskonvention der Vereinten Nationen (VN-BRK) im Zeitraum 
von 2017 bis 2023 vier Reformstufen in Kraft getreten. Diese führten unter anderem zur 
Trennung der Fachleistungen der Eingliederungshilfe von den existenzsichernden Leistungen, 
zur Herauslösung des Eingliederungshilferechts aus dem Sozialhilferecht des SGB XII und zur 
Einführung des SGB IX, Teil 2, in dem es seither verankert ist. Mit der Umsetzung der 
Reformstufen ging einher, dass die Leistungserbringung nicht mehr von der Wohnsituation der 
leistungsberechtigten Personen abhängig ist. Die Unterscheidung zwischen ambulanten, 
teilstationären sowie stationären Leistungen ist weggefallen und der personenzentrierte 
Ansatz in den Fokus gerückt. 

Zur Umsetzung des BTHG wurden die folgenden drei hessischen Rahmenverträge nach 
§ 131 SGB IX verhandelt und sind zum 01.07.2023 in Kraft getreten: 

• Rahmenvertrag 1 für Leistungen zur Sozialen Teilhabe und zur Teilhabe an Bildung 
bis zur Beendigung der Schulausbildung (Sekundarstufe II), 

• Rahmenvertrag 2 für Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben und 
• Rahmenvertrag 3 für Leistungen zur Sozialen Teilhabe und zur Teilhabe an Bildung 

nach Beendigung der Schulausbildung (Sekundarstufe II). 

Mit dem Inkrafttreten der drei Rahmenverträge gehen insbesondere im zweiten 
Lebensabschnitt umfangreiche Änderungen in der Leistungs- und Finanzierungsstruktur 
einher. Die Leistungen werden ab dem 01.07.2023 personenzentriert anhand der individuellen 
Bedarfe und unabhängig vom Ort der Leistungserbringung erbracht. Hierbei wird vor allem 
zwischen Leistungen der qualifizierten (Befähigung zur eigenständigen Alltagsbewältigung) 
und kompensatorischen Assistenz (Übernahme von Handlungen zur Alltagsbewältigung sowie 
Begleitung) unterschieden. Für Leistungen der qualifizierten Assistenz werden 
Leistungsgruppen von 1 bis 8+ gebildet. Bei der kompensatorischen Assistenz werden die 
Bedarfe in halbstündlich gerundeten Werten ausgewiesen. In diesem Kontext musste auch die 
Zusammensetzung der Vergütung neu verhandelt werden (zum Beispiel die 
zugrundeliegenden Jahresarbeitsstunden) und zur Deckung bestimmter bedarfsunabhängiger 
Kosten Pauschalen (zum Beispiel Hauswirtschaftspauschale) vereinbart werden. 

Zum 01.07.2023 erfolgte mittels aufwendiger Verfahren eine budgetneutrale, rechnerische 
Umstellung der Leistungen anhand des bestehenden Personals beim Leistungserbringer. Erst 
im Laufe der sich anschließenden zwei Jahre werden sich die individuellen Bedarfe jeweils 
durch eine Bedarfsermittlung ergeben. 

Für diese Umstellung mussten auch technische Anforderungen bewältigt werden, um von der 
Welt mit Leistungen des Betreuten Wohnens, in besonderen Wohnformen und Tagesstätten 
konsequent in die neue Systematik unabhängig vom Ort, aber dafür differenziert nach 
qualifizierter und kompensatorischer Assistenz, zu gelangen. Dies stellt auch nach dem 
01.07.2023 die Datenverfügbarkeit vor Herausforderungen. 
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Leistungen, die im Betreuten Wohnen erbracht wurden sind nicht 1:1 gleichzusetzen mit den 
jetzigen qualifizierten Assistenzleistungen. Im Betreuten Wohnen waren zum Teil auch 
stellvertretende Tätigkeiten enthalten, die im heutigen Sinne einer kompensatorischen 
Assistenz zuzuordnen wären. In besonderen Wohnformen erfolgte keine Unterscheidung 
zwischen qualifizierter und kompensatorischer Assistenz. Eine Überführung der „alten“ in die 
„neue“ Welt ist dementsprechend kaum möglich, weshalb sich die AG nach § 6 HAG/SGB IX 
für eine Trennung der Berichtsjahre 2021 und 2022 von den Jahren 2023 und 2024 
entschieden hat. 

Anlagen 

Darstellungen 

• Grafik 1: Wohnheime bzw. Schülerinternate im Sinne des § 134 SGB IX: Grafik Fälle und 
Aufwendungen (Lebensabschnitt 1 und 2) insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 

• Grafik 2: Wohnheime bzw. Schülerinternate im Sinne des § 134 SGB IX: Grafik Fälle 
(Lebensabschnitt 1) nach Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 

• Grafik 3: Wohnheime bzw. Schülerinternate im Sinne des § 134 SGB IX: Tabelle 
Aufwendungen (Lebensabschnitt 1) nach Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 

• Grafik 4: Wohnheime bzw. Schülerinternate im Sinne des § 134 SGB IX: Promillewert 
(Lebensabschnitt 1) Stand 2022  

• Grafik 1: Leistungen in Pflegefamilien für Kinder und Jugendliche mit Behinderungen: 
Grafik Fälle und Aufwendungen insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 

• Grafik 2: Leistungen in Pflegefamilien für Kinder und Jugendliche mit Behinderungen: 
Grafik Fälle nach Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 

• Grafik 3: Leistungen in Pflegefamilien für Kinder und Jugendliche mit Behinderungen: 
Tabelle Aufwendungen nach Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 

• Grafik 4: Leistungen in Pflegefamilien für Kinder und Jugendliche mit Behinderungen: 
Promillewert Stand 2022 

• Grafik 1: Leistungen Integration in Tageseinrichtungen für Kinder: Grafik Fälle und 
Aufwendungen insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 

• Grafik 2: Leistungen Integration in Tageseinrichtungen für Kinder: Grafik Fälle nach 
Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 

• Grafik 3: Leistungen Integration in Tageseinrichtungen für Kinder: Tabelle Aufwendungen 
nach Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 

• Grafik 4: Leistungen Integration in Tageseinrichtungen für Kinder: Promillewert Stand 
2022 

• Grafik 1: Leistungen Frühförderung: Grafik Fälle und Aufwendungen (allgemein und 
überregional) insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 

• Grafik 2: Leistungen Frühförderung: Grafik Fälle (allgemein und überregional) nach 
Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 

• Grafik 3: Leistungen Frühförderung: Tabelle Aufwendungen (allgemein und überregional) 
nach Gebietskörperschaften 2022 
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• Grafik 4: Leistungen Frühförderung: Promillewert (allgemein und überregional) Stand 
2022 

• Grafik 1: Leistungen Schulassistenz: Grafik Fälle und Aufwendungen (getrennt nach 
Einzelleistungen und gemeinsamer Inanspruchnahme) in Hessen von 2020 bis 2022 

• Grafik 2: Leistungen Schulassistenz: Grafik Fälle (Einzelleistungen und gemeinsame 
Inanspruchnahme) nach Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 

• Grafik 3: Leistungen Schulassistenz: Grafik Fälle nach Gebietskörperschaften (getrennt 
nach Einzelleistungen und gemeinsamer Inanspruchnahme) zum 31.12.2022 

• Grafik 4: Leistungen Schulassistenz: Tabelle Aufwendungen nach Gebietskörperschaften 
getrennt (Einzelleistungen und gemeinsame Inanspruchnahme) von 2020 bis 2022 

• Grafik 5: Leistungen Schulassistenz: Promillewert (Einzelleistungen und gemeinsame 
Inanspruchnahme) Stand 2022 

• Grafik 1: Leistungen Eingliederungshilfe nach § 35a SGB VIII für Minderjährige: Grafik 
Fälle und Aufwendungen insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 

• Grafik 2: Leistungen Eingliederungshilfe nach § 35a SGB VIII für Minderjährige: Grafik 
Fälle nach Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 

• Grafik 3: Leistungen Eingliederungshilfe nach § 35a SGB VIII für Minderjährige: Tabelle 
Aufwendungen nach Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022  

• Grafik 4: Leistungen Eingliederungshilfe nach § 35a SGB VIII für Minderjährige: 
Promillewert Stand 2022 

• Grafik 1: Leistungen Eingliederungshilfe nach § 35a SGB VIII für junge Volljährige: Grafik 
Fälle und Aufwendungen insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 

• Grafik 2: Leistungen Eingliederungshilfe nach § 35a SGB VIII für junge Volljährige: Grafik 
Fälle nach Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 

• Grafik 3: Leistungen Eingliederungshilfe nach § 35a SGB VIII für junge Volljährige: Tabelle 
Aufwendungen nach Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 

• Grafik 4: Leistungen Eingliederungshilfe nach § 35a SGB VIII für junge Volljährige: 
Promillewert Stand 2022 

• Grafik 1: Sonstige Assistenzleistungen: Grafik Fälle und Aufwendungen insgesamt in 
Hessen von 2020 bis 2022 

• Grafik 2: Sonstige Assistenzleistungen: Grafik Fälle nach Gebietskörperschaften von 2020 
bis 2022 

• Grafik 3: Sonstige Assistenzleistungen: Tabelle Aufwendungen nach 
Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 

• Grafik 4: Sonstige Assistenzleistungen: Promillewert Stand 2022 
• Grafik 1: Assistenzleistungen in besonderen Wohnformen: Grafik Fälle und 

Aufwendungen (Assistenzleistungen und übersteigende Kosten der Unterkunft) 
insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 

• Grafik 2: Assistenzleistungen in besonderen Wohnformen: Grafik Fälle (getrennt nach 
Assistenzleistungen und übersteigenden Kosten der Unterkunft) in Hessen von 2020 bis 
2022 

• Grafik 3: Assistenzleistungen in besonderen Wohnformen: Grafik Aufwendungen 
(getrennt nach Assistenzleistungen und übersteigenden Kosten der Unterkunft) in Hessen 
von 2020 bis 2022 
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• Grafik 4: Assistenzleistungen in besonderen Wohnformen: Grafik Fälle (getrennt nach 
Assistenzleistungen und übersteigenden Kosten der Unterkunft) nach 
Gebietskörperschaften mit Stand 31.12.2022 

• Grafik 5: Assistenzleistungen in besonderen Wohnformen: Grafik Aufwendungen 
(getrennt nach Assistenzleistungen und übersteigenden Kosten der Unterkunft) nach 
Gebietskörperschaften 2022 

• Grafik 6: Assistenzleistungen in besonderen Wohnformen: Grafik Fälle 
(Assistenzleistungen und übersteigende Kosten der Unterkunft) nach 
Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 

• Grafik 7: Assistenzleistungen in besonderen Wohnformen: Tabelle Aufwendungen nach 
Gebietskörperschaften (Assistenzleistungen und übersteigende Kosten der Unterkunft) 
von 2020 bis 2022 

• Grafik 8: Assistenzleistungen in besonderen Wohnformen: Promillewert 
(Assistenzleistungen und übersteigende Kosten der Unterkunft) Stand 2022 

• Grafik 9: Assistenzleistungen in besonderen Wohnformen: Grafik Fälle (getrennt nach 
eigener Häuslichkeit und besonderen Wohnformen) in Hessen von 2020 bis 2022 

• Grafik 10: Assistenzleistungen in besonderen Wohnformen: Tabelle Fälle (getrennt nach 
eigener Häuslichkeit und besonderen Wohnformen) nach Gebietskörperschaften von 
2020 bis 2022  

• Grafik 1: Assistenzleistungen in der eigenen Häuslichkeit: Grafik Fälle und Aufwendungen 
insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 

• Grafik 2: Assistenzleistungen in der eigenen Häuslichkeit: Grafik Fälle nach 
Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 

• Grafik 3: Assistenzleistungen in der eigenen Häuslichkeit: Tabelle Aufwendungen nach 
Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 

• Grafik 4: Assistenzleistungen in der eigenen Häuslichkeit: Promillewert Stand 2022 
• Grafik 5: Assistenzleistungen in der eigenen Häuslichkeit: Hessenkarte 

Verselbständigungsquote 2022 
• Grafik 1: Leistungen zur Betreuung in einer Pflegefamilie: Grafik Fälle und Aufwendungen 

insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 
• Grafik 1: Sonstige Assistenzleistungen: Grafik Fälle und Aufwendungen insgesamt in 

Hessen von 2020 bis 2022 
• Grafik 2: Sonstige Assistenzleistungen: Grafik Fälle nach Gebietskörperschaften von 2020 

bis 2022 
• Grafik 3: Sonstige Assistenzleistungen: Tabelle Aufwendungen nach 

Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 
• Grafik 4: Sonstige Assistenzleistungen: Promillewert Stand 2022 
• Grafik 1: soziale Teilhabe in Tagesförderstätten: Grafik Fälle und Aufwendungen 

insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 
• Grafik 2: soziale Teilhabe in Tagesförderstätten: Grafik Fälle nach Gebietskörperschaften 

von 2020 bis 2022 
• Grafik 3: soziale Teilhabe in Tagesförderstätten: Tabelle Aufwendungen nach 

Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 
• Grafik 4: soziale Teilhabe in Tagesförderstätten: Promillewert Stand 2022 
• Grafik 1: soziale Teilhabe in Tagesstätten: Grafik Fälle und Aufwendungen insgesamt in 

Hessen von 2020 bis 2022 
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• Grafik 2: soziale Teilhabe in Tagesstätten: Grafik Fälle nach Gebietskörperschaften von 
2020 bis 2022 

• Grafik 3: Soziale Teilhabe in Tagesstätten: Tabelle Aufwendungen nach 
Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 

• Grafik 4: soziale Teilhabe in Tagesstätten: Promillewert Stand 2022 
• Grafik 1: soziale Teilhabe in einer Tagesstruktur: Grafik Fälle und Aufwendungen 

insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 
• Grafik 2: soziale Teilhabe in einer Tagesstruktur: Grafik Fälle nach Gebietskörperschaften 

von 2020 bis 2022 
• Grafik 3: soziale Teilhabe in einer Tagesstruktur: Tabelle Aufwendungen nach 

Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 
• Grafik 4: soziale Teilhabe in einer Tagesstruktur: Promillewert Stand 2022 
• Grafik 1: Leistungen zur Mobilität: Grafik Fälle (Beförderung und Kraftfahrzeug) insgesamt 

in Hessen von 2020 bis 2022 
• Grafik 2: Leistungen zur Mobilität: Grafik Aufwendungen (Beförderung und Kraftfahrzeug) 

insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 
• Grafik 1: Arbeitsbereich WfbM: Grafik Fälle und Aufwendungen (getrennt nach 

Arbeitsbereich und BiB) in Hessen von 2020 bis 2022 
• Grafik 2: Arbeitsbereich WfbM: Hessenkarte BiB-Quote 2022 
• Grafik 3: Arbeitsbereich WfbM: Grafik Fälle (Arbeitsbereich und BiB) nach 

Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 
• Grafik 4: Arbeitsbereich WfbM: Tabelle Aufwendungen (Arbeitsbereich und BiB) nach 

Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 
• Grafik 5: Arbeitsbereich WfbM: Promillewert (Arbeitsbereich und BiB) Stand 2022 
• Grafik 1: Budget für Arbeit: Grafik Fälle und Aufwendungen in Hessen von 2020 bis 2022 
• Grafik 2: Budget für Arbeit: Grafik Fälle und Aufwendungen (getrennt nach Budget für 

Arbeit und BiB) in Hessen von 2020 bis 2022 
• Grafik 3: Budget für Arbeit: Grafik Fälle nach Gebietskörperschaften von 2020 bis 2022 
• Grafik 4: Budget für Arbeit: Grafik Fälle (getrennt nach Budget für Arbeit und BiB) nach 

Gebietskörperschaften mit Stand 31.12.2022 
• Grafik 5: Budget für Arbeit: Tabelle Aufwendungen nach Gebietskörperschaften von 2020 

bis 2022 
• Grafik 6: Budget für Arbeit: Promillewert Stand 2022 
• Grafik 1: Bildung: Grafik Fälle und Aufwendungen insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 
• Grafik 1: Assistenzleistungen in besonderen Wohnformen: Grafik Fälle und 

Aufwendungen (Assistenzleistungen und übersteigende Kosten der Unterkunft) 
insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 

• Grafik 1: Assistenzleistungen in der eigenen Häuslichkeit: Grafik Fälle und Aufwendungen 
insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 

• Grafik 1: Sonstige Assistenzleistungen: Grafik Fälle und Aufwendungen insgesamt in 
Hessen von 2020 bis 2022 

• Grafik 1: soziale Teilhabe in Tagesförderstätten: Grafik Fälle und Aufwendungen 
insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 

• Grafik 1: soziale Teilhabe in Tagesstätten: Grafik Fälle und Aufwendungen insgesamt in 
Hessen von 2020 bis 2022 
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• Grafik 1: soziale Teilhabe in einer Tagesstruktur: Grafik Fälle und Aufwendungen 
insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 

• Grafik 1: Weitere Leistungen der sozialen Teilhabe: Grafik Fälle und Aufwendungen 
insgesamt in Hessen von 2020 bis 2022 

Definitionen 

Fallzahl 

Es werden nicht die Personen, sondern die Fälle in der jeweiligen „Leistungsart“ zum Stichtag 
31.12. eines Jahres gezählt. Eine leistungsberechtigte Person kann somit in mehreren 
„Leistungsarten“ gezählt werden. 

Leistungsberechtigte Personen 

Eine leistungsberechtigte Person ist der einzelne Mensch mit Behinderungen, der vom 
zuständigen Träger der Eingliederungshilfe eine oder mehrere Leistungen erhält. Entgegen 
der Angaben zu Fallzahlen wird hier die leistungsberechtigte Person, die zum Beispiel in einer 
besonderen Wohnform lebt und gleichzeitig die WfbM besucht, nur als eine 
leistungsberechtigte Person gezählt.  

gewöhnlicher Aufenthalt 

Eine leistungsberechtigte Person hat ihren gewöhnlichen Aufenthalt gemäß 
§ 30 Abs. 3 S. 2 SGB I an dem Ort, an dem sie sich unter Umständen aufhält, die erkennen 
lassen, dass sie an diesem Ort oder in diesem Gebiet nicht nur vorübergehend verweilt. Für 
die Begründung eines gewöhnlichen Aufenthalts ist ein tatsächliches Aufhalten an diesem Ort 
unverzichtbar (Baier in: Krauskopf, Soziale Krankenversicherung, Pflegeversicherung, 111. EL 
Mai 2021, § 30 SGB Rn. 11). 

Zu beachten sind die Regularien im § 98 SGB IX. 
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